Die erſte No. des „Boten“ nach den Weihnachts-Feiertager 


enstag den 29. d. M. 


1 haben wirs! Das „unerwartete Ereigniß“ 
eingetroffen, — im Herren hauſe, und der Krieg mit 
Rh 5 n „ſteht nahe vor der Thüre“. In der Sitzung vom 
. (. Diele) entwickelte die Staatsregierung durch den Mi: 
A Präfidenten Graf Bismarck die Gründe, warum und 
Re Sage des lieben Friedens wegen“, die Redefreiheit 
ger i) betreffend, nachgäbe. Dieſer Ermahnung zum Frie⸗ 

A. utwortete das hohe Haus der Ritterſchaft mit „laut- 

ar Stille“, der ein Gewitterſturm von den Herren: v. Lippe 
mürlich) v. Manteuffel, Graf Rittberg u. a. m. folgte 
Ir, welcher damit endete, daß der Guerard'ſche Antrag, ob⸗ 
as Miniſterium bat, ihn anzunehmen, von einer 
Pin often Majorität nach den heftigſten Reden 
en das Verfahren der Staatsregierung abge: 
wurde. Das Herrenhaus hatte die offen und ehrlich 
den Grafen Bismarck ausgeſprochenen liberaliſirenden 
benden zen mit Graus und Schrecken vernommmen und 
dean v. Kleiſt⸗Retzow entgegnete in der höchſten Auf: 
ung mit einer Redeweiſe, welche, auf gut deutſch überjegt, 
875 anderes heißt, als: Friede! auf keinen Fall. 
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Warn 


J. on unter dem Miniſterium Manteuffel hat das Herrenhaus 
13 ine „Ruine“ und zweifelhafte Stütze der Regierung die Vor: 
771 derſelben, die Salz: und eine Gebäudeſteuer, abgelehnt 


ſich ſomit der Staatsregierung entgegenge⸗ 
Herr von Kleiſt⸗Retzow mag darum eine noch fo hohe 
und Ueberzeugung von der „Miſſion des Herren: 
8" haben; es ſollte uns ſehr wundern, wenn daſſelbe 
i der Miſſion des Grafen v. Bismard nach 
dritten Siege der Majorität gegen denſelben mit 
5 w bus felig ausrufen müßte: — „Noch ein folder Sieg, 
w ch bin — verloren!“ f 5 

d, Die Kammer in Stuttgart geneigte den Geſetzent⸗ 
0 betreffend die Aufhebung der Schuldhaft. In der Adreß⸗ 

ſtimmte die Majorität gegen den Eintritt in den 
uiddeutſchen Bund, weßhalb Miniſter v. Varnbüler ver 
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Politiſche Ueberſicht. 
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Die, Expedition. 
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ſelben erklärte, daß die feine an den beſtehenden 
Verträgen jederzeit feſthalten werde. 

Die öſterreichiſchen Journale ſchlagen ihre Lärmtrommel 
weiter und jubiliren jetzt in einer anderen Tonart, daß durch 
die Iſolirtheit Preußen Rußland zu einer Aktion nicht 
aufgelegt geweſen ſei. *, 5 

Im Unterhauſe wurde ein Geſetzentwurf eingebracht, nach 
welchem in Fabrilen die Arbeitszeit auf 10 Stunden iu len 
und Kinder unter 14 Jahren nicht aufgenommen werden ſollen. 
Da nach den Wehrgeſetzen beider Reichshälften die Strafe der 
körperlichen Züchtigung und die Kettenſtrafe nicht mehr ange⸗ 
wendet werden darf, ſo wird die Circularverordnung bezüglich 
der erſteren Strafe in der Armee und im Militärgrenzgebiete 
aufgehoben, gleichzeitig aber Folgendes angeordnet: „Die 
Strafe der förperüichen a kann weder im gerichtlichen 
noch im Disciplinarwege mehr verhängt werden. Noch nicht 
vollzogene Urtbeile auf körperliche Züchtigung find ſammt Acten 
dem Militärobergerichte behufs Beſtimmung einer Freiheit⸗ 
ſtrafe vorzulegen. Die Ketten find allen Sträflingen ſogleich 
abzunehmen.“ i } g 

Die in Frankreich endlich doch noch eingetretene? Verän⸗ 
derung des Kabinets bekunden, daß in der innern Angelegen⸗ 
beit eine einheitliche Leitung eintreten und nach Außen eine 
friedliche Politik befolgt werden ſoll. : 

Daß die Pforte nach Serbien und Rumänien den Befehl 
ergehen ließ, auch dort die Griechen auszuweiſen, 7 wir 
vor der Hand noch nicht und müßte dieſe Maßregel die größte 
Beſorgniß erregen. Der griechiſche Geſandte ſoll für ſeine in 
der Türkei lebenden Landsleute bei den Botſchaftern der drei 

Schirmmächte um Schutz vergeblich gebeten haben. 5 

In Betreff der griechiſchen u türkiſchen Angelegenheiten 
ſind wir wieder einmal recht hübſch vom Telegraphen belogen 
worden. So hat ein Kampf mit dem Dampfer „Enoſis“ 
nicht ſtattgefunden (wir glaubten es bald nicht). Zwar ant⸗ 
wortete auf die Signale Hobart's die „Enosis“ mit einem 
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Kanonenſchuſſe, nahm aber gleich darauf Reisaus in den Ha⸗ 
fen Syra. ( 
„Forbin“ gelang es, Hobart Paſcha zu verföhnen und jo wurde 
pon weiterer Verfolgung Abſtand genommen. Die Aufregung 
in Griechenland ſoll ſehr groß, die Lage dieſes Landes jedoch 
gegenwärtig nicht geeignet ſein, einen Krieg zu beſtehen. 


Deutſchland. 
Preußen. 
Landtags- Sitzung. 
Herrenhaus. 3 
Den 16. Dezember. Das Herrenhaus hielt heute feine 
5. Sitzung, welcher beim Beginne die Miniſter Graf Bismarck, 
Dr. Leonhardt und Graf ber beiwohnten. Vor der Ta⸗ 
gesordnung ergreift das Wort der Miniſterpräſident Graf Bis⸗ 
marck: Ich bitte um 18 Not meine Herren, wenn ich vor 
der Tagesordnung das Wort ergreife über eine Sache, die 
erſt in Ahfterer Reihe der heutigen Tagesordnung ſteht. Drin⸗ 
ende Dienſtgeſchäfte verbieten mir aber, in nächſter Zeit der 
Gdung beizuͤwohnen. Es betrifft die Nummer 3 der Tages: 
ordnung, den Gnerardſchen Antrag. Ich glaube dem Haufe 
eine Erklärung und Motivirung ſchuldig zu ſein, wenn ich nach 
dem entgegengeſetzten Urtheil, das ich über die Grundlage die⸗ 
ſes Antrags früher in dieſem Haufe ausgeſprochen habe, heute 
für den Antrag ſtimmen würde, wenn ich der Abſtimmung 
beiwohnen konnte, ich halte dies um jo mehr für noͤthig, als 
dieſe n gegen meine öffentlich ausgeſptochene Ueber⸗ 
gung geht. Eine friedliche Entwickelung des konſtitutionellen 
Lebens Mi nämlich nur möglich durch eine Reihe von Kom: 
romiſſen zwiſchen den verſchiedenen Faktoren der Geſetzgebung. 
Dice zu fördern" iſt eine weſentliche Aufgabe einer konſtitutio⸗ 
nellen Regierung. Ein Kompromiß wird aber nie zu Stande 
kommen, wenn Niemand bereit iſt, von ſeiner Ueberzeugung, 
und zwar von ſeiner ehrlichen Ueberzeugung wie die meinige 
— denn davon kann allein die Rede ſein — ſeinen Mitkom⸗ 
promittenten einen Theil zu opfern. hi £ 
Ich halte dies für zweckmäßig uud geboten für eine Regie⸗ 
rung, um das Zuſammenwirken der konſtitutionellen Faktoren 
zu ermöglichen, überall da, wo dadurch ein weſentlicher Nach⸗ 
theil vom Gemeinweſen abgewandt werden kann, die Durch⸗ 
führung ihrer Ueberzeugung, ich will nicht ſagen aufzugeben, 
aber doch Verzicht darauf zu leiſten. — Ein ſolcher Fall liegt 
hier vor. Früher ſchon habe ich geſagt, daß die Frage prak⸗ 
tiſch keinen entſchiedenen Werth hat; und was mich zum Wi⸗ 
derſpruch dagegen veranlaßte, war eben nur das theoretiſche 
Gefühl des getränkten Rechtsbewußtſeins. Wenn ich nun dies 
Gefühl nicht mehr vorherrſchen laſſe, ſondern offen bekenne, 
daß ich gegen meine Ueberzeugung für den Antrag ſtimmen 
würde, jo glaube ich dazu erſaſſungsmaßig berechtigt zu ſein, 
und erſuche deshalb auch Sie, m. H., dafür zu ſtimmen und 
daſſelbe Opfer zu bringen für das gemeinſame Verträgniß der 
geſetzgebenden Gewalten. Ich habe es für nothwendig gehal⸗ 
ten, den Widerſpruch meiner früheren Aeußerung mit meiner 
event. Abſtimmung in dieſer Weiſe zu motiviren. Ich halte 
mich als Miniſter in einem Verfaſſungsſtagte nicht für berech⸗ 
tigt, eine eigene Ueberzeugung unbedingt feſtzuhalten, ſondern 
um die Ue 8 der geſetzgebenden Gewalten zu 
fördern, nicht nur für berechtigt ſondern unter Umſtänden 
ogar verpflichtet, bei einer Frage, wo praktiſch ein weſentlicher 
achtheil aus der Aufgabe der eigenen Ueberzeugung nicht zu 
erwarten iſt, dieſelbe fallen zu laſſen im Intereſſe der Einig⸗ 
keit und des Kompromiſſes. (Lautloſe Stille. Der Miniſter⸗ 
präſident verläßt bald darauf das 
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wollen. l 1 
Es folgt nunmehr die Vorbergthung des Antrags Gier en } 
Giedefteiheit). Vom Grafen zur Lippe iſt ein Aendement 
gegangen, das Ablehnung des Antrags Guerard und 
die Annahme einer Beſtimmung verlangt, wonach die Mi 
der des Landtags für ihre im Hauſe ausgeſprochenen Anſich ee 
auf den Antrag der Regierung oder eines Mitgliedes auf eis 
ſtimmte Zeit oder ganz aus dem Haufe ausgeſchloſſen wen che 
können. Hr. v. Below bittet jedenfalls um Ablehnung e 
Amendements Lippe; man möge geradezu für oder gegen iR 
Antrag Guerard ſtimmen. — Graf Brühl ſpricht gegen 
Antrag Guerard, Herr Haſſelbach — taf Rittberg 98. 
beſonders mit Rückſicht auf die Verhandlungen der letzten?“ nt 
im Abgeordnetenhauſe. Herr v. Manteuffel gegen den Anti 
Guerard, das Herrenhaus werde nicht an Anſehen gewi N 
D 
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durch Annahme eines ſolchen Antrags. 


Abgeordnetenhaus. 


Die Spezialdiskuſſion über den Etat des Kultusminiſh 
ums und zwar die Generaldiskuſſion über die Ausgaben 
den öffentlichen Unterricht wurde mit der Rede des A 
ordneten Wantrup geichlofien, Derſelbe ſpricht abermals TR 
ter fortwährendem Gelächter des Hauſes. Er polemiſirt geil 
die Abgg. Virchow, Karſten und ſchließt mit einer unzien 
chen Bemerkung gegen den Abg. Lasker. Bei der Spez two 
diskuſſion werden die Titel 15 — 17 Provinzial⸗Schulkollegſhr G 
genehmigt. Bei Titel 19 und 20 Univeritäten liegt ein A. 
trag des Abg. Tweſten vor, die Summe von 7400 Thalelſe 
die für den Kurator der Univerſität Marburg angeſetzt e 
abzuſezen. Nach einer eingehenden Debatte über beide ZU 
an der ſich die Abgg. v. Hoverbed, Dr. Dietzel, Tweſten, Pit 
Regierungs⸗Kommiſſar, Dr. Virchow, Dr. Koſch, Dr. Eichmal isch 
Dr. Glaſer, v. Hennig, Heiſe, Karſten, von Patow, Gi 
Schwerin, Lent. Dr. Braun, der Kultusminiſter betheilich 
wird der Antrag Tweſten angenommen und darauf Paß 
Sitzung auf Mittwoch 10 Uhr vertagt. 8 

Den 15. Dezember. Die heutige Sitzung des Abgordf 
tenhauſes wurde gegen 10%, Uhr vom Präſidenten v. Herd 
beck eröffnet. Das Haus fährt in der Berathung des Stach 
haushaltsetats fort; die Spezialdiskuſſion über den Etat Pit 
Kultusminiſteriums führt zu den Ausgaben für den Diez 
lichen Unterricht. Abg. Lasker beſpricht das Verhältniß eile 
Staats zur Schule; der Staat behandle die Anfänge e 
kommunalen Selbſtwerwaltung auf dieſem Gebiete mik Mi 
trauen und Eiferſucht und übe beſtändige Eingriffe in jede aum 
Zweig der Selbſtverwaltung, wie Redner durch einzelne Thau e 
achen nachweiſt. Redner kommt darauf auf das Slügge nd 
und Münſterberger Leſebuch zu ſprechen. Er theilt Klage 
aus Lehrerkreiſen mit. Die Erhöhung des Gehaltes wü e 
durch höhere Tarirung der Naturallieferungen illuſoriſch e 
macht. Redner beſpricht die in das Privatleben eingreifend? 
Verfügungen der Regierungen (Schnurrbart⸗Reglement, Ei 
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a, 1 Stettiner Konduiten⸗Liſten, Wahlzwang); 
Kalle kamen bei den gedrückten Verhältniſſen des Lehrer⸗ 
rte, gar nicht zur Sprache. Der Rultus mimiſter erſcheine 
fa allmächtig, andererſeits ſchwach und menſchlich, da 
| Vertrauen ſchwinden; es herrſche bei den Lehrern 
10 wen Beborden Unzufriedenheit, und bei den Kommunen 
wille zu zahlen. Wie die Wüſte nach Waſſer, lechze 
1 Land nach einem Unterrichtsgeſetz. Von Selbstverwaltung 
A in dieſer Vorlage durchaus nicht die Rede; wen bat fie 
igt? wenn nicht vielleicht den Herrn Unterrichtsminiſter. 
1 ‚Ort und Stelle müfjen zuvor die Organe zur Beaufſichti⸗ 
Aeg der Schule geſchaffen werden, das habe der Miniſter 
verſtanden. Das Volt wolle ſich nicht bevormunden 
Din wie Wantrup ibm das Verlangen darnach zuſchreibe. 
* Erregung des Landes habe er hier Beugnik ablegen 
MENT; das Bild, welches er entrollt habe, jei geeignet, die 
kungen zu verduſtern und die Gemüther mit Bekümmer⸗ 
en erfüllen. — Abg. Dr. Karſten beklagt die Mangelhaf⸗ 
Ie des mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Anter⸗ 
Wees auf den höheren Schulen; bei den Landpaſtoren ſei die 
iir mit Eifer geübte Pflege der Naturkunde leider faſt ganz 
(wunden. Auch der geographiſche Unterricht ſei ſehr ver 
gt; für dieſe „eminent deutſche Wiſſenſchaft“ ſei in 
ußen nur eine ordentliche Profeſſur (m Göttingen) vorhan⸗ 
Mitter's Lehrſtubl ſei noch nicht wieder beſetzt. Der be: 
Ante Reiſende Barth habe ſich in Berlin als Privatdozent 
Riten müſſen. Redner ſchließt mit einer Beſprechung der 
Hulative“ in ihrem Verhältniß zur Dezimalrechnung. 
N Kultusminiſter v. Mahler geht auf die einzelnen 
Alte ein, welche der Vorredner een bat. Die 
A enalitäten, welche derſelbe angeführt habe, beruhten zum 
auf ungenauen und unzuverläſſigen Zeitungsnachrichten, 
Teil beträfen fie Angelegenheiten, die noch bei den bö⸗ 
f ſtanzen ſchwebten z m Theil ſeien ihm die geſetz⸗ 
a timmungen in ihrer Totalität nicht gegenwärtig; 
ich ſei auch in manchen Punkten (Erfurter n 
int) Remedur eingetreten. „Mißſtimmung“ ſei im Lande 
al, > — 4 einmal wegen der Maßnahmen der Regierung 
um, Gr oͤhung der Lehrergehälter; dieſe Inpopularität — denn 
(e 1 Nötbigung zum Zahlen wird nirgends gern geſeben — 
abe die Regierung auf ſich nehmen zu müſſen geglaubt; fie 
zue zu den 200,000 Thlrn. die der Landtag bewilligt habe, 
ec. 300,000 Thlr. von den Gemeinden herbeigeſchafft. Der 
ate Grund der „Mißſtimmung“ liege in den Differenzen 
h der Staatsregierung und den Kommunen, die früher 
een obne alle a | erledigt worden ſeien, deren ſich 
A ſeit 6 Monaten die Preſſe bemächtigt habe, um daraus 
Men gegen die Regierung zu ſchmieden. Es handle ſich da⸗ 
um Anträge der Kommunen, die über den beſtehenden 
hhetszuſtand e Was das Unterrichtsgeſez be: 
e fo ſeien die Vorlagen erfolgt auf Grund eines 
luſſes dieſes Hauſes vom Jahre 1865. Was die Frage 
Selbſtverwaltung betreffe, ſo ſei ſchon bei dem gegenmwär: 
Zuſtande derſelben in den Schulvorſtänden hinreichend 
heit zur Bethätigung geboten. In den Städten habe 
gierung die duch das Miniſterialreſtript vom 26. Juli 
eingeführten Schuldeputationen in ungeſchmälerter Wirk⸗ 
leit beſtehen laſſen, trotzdem die Verfaſſung die Leitung 
inneren Angelegenheiten der Schule nicht den Gemeinden, 
dern dem Staate zuweiſe. Die gegen die Regulative erho⸗ 
den Vorwürfe (Verbot der Lettüre der „jogenannten Klaſſi⸗ 
in den Seminarien, Vernachläſſigung der Nine ane 
ll e durch Remedur gehoben. — (Gegen Karſten) 
Dee Barih ſei bier mit großer Munificenz 2 itet wor: 
MN, feine jpätere Berufung zum außererbentlihen Profeſſor 
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ſei ohne beſondere äußere Veraulaſſung erfolgt. Zum Schluſſe 
iebt der Miniſter ein Tableau Im iſcher Hahn über den 
tand der Univerſitäten, hoheren Lehranſtalten und Clemens 
tarſchulen, um dadurch nachzuweiſen, daß es mit der 1 
niß, „es gehe mit dem preußiſchen Unterrichtsweſen von Ja 
zu Jahr zurück“ nicht ſo ſchlimm beſtellt ſei. . 

Ay. Dr. Klein rügt den Mangel der Vertretung latholj⸗ 
ſcher Schulintereſſen in dem Reg.⸗Bez. Wiesbaden; der Kul⸗ 
tusminiſter verſpricht Abhülfe. 

Abg. Virchow unterwirft den Zustand unſeres Unterrichts⸗ 
weſens und die amtlichen Organe, die es leiten, die Univerſi⸗ 
täten, das Lehrmaterial der Gymnaſſen u. ſ. w. einer ſehr 
eingehenden Kritik, die er zum Theil auf den Vergleich mit 
der öſterreichiſchen Reichsgeſetgebung ſtützt. In ſeiner Ent⸗ 
gegnung weiſt der Anltusminifter nach, daß die Grundſätze 
des öſterreichiſchen Geſetzes und der von ihm aufgeſtellte In⸗ 
ſtanzenzug für Schulſachen genau mit den Beſtimmungen des 
Landrechts und der Altenſtein' ſchen Geſetzgebung übereinſtim⸗ 
men. Die Frage der richtigen Vertheilung des Lernſtoffes in 
den Gymnaſten ſei eine überaus ſchwierige, durch keine Dikta⸗ 
5 8 arlamentsbeſchluſſes, eines Unterrichtsgeſetzes zu 

ende. 

Den 16. Dezember. Die heutige Sitzung des Abgeordne⸗ 
tenhaufes wurde um 10%, Uhr vom Präſidenten v. Forckenbeck 
eröffnet — Der Rechenſchaftsbericht des Finanzministers be⸗ 
trifft die Verwendung des Dispofitionsfonds von 100,000 Thlr. 
im Etat der Eiſenbahnverwaltung für 1867; derſelbe geht an 
die Budgetkommiſſion. — Es wird über die geſchäftliche Be: 
handlung der aus dem Herrenhauſe herüber gekommenen Ge⸗ 
jegentwürfe Beſchluß gefaßt. Die Vorlage betreffend die ge⸗ 
jegliche Lage des Stein: und Braunkohlenbergbaus in den 
ehemals knrſächſiſchen Landestheilen wird einer beſonderen 
Kommiſſion von 14 Mitgliedern; das Geſetz betreffend die 
Aufhebung der weſtpreußiſchen Inſtruttion über die Erbfolge 
des Adels wird der Juſtizkommiſſion überwieſen Die Vor: 
lage wegen der Abänderung der Vormünder⸗Verordnung wird 
zur Schlußberathung geftellt (Referent Abg. Dr. Haenel); des⸗ 
gleichen die Vorlage wegen Aufhebung der Geſchlechtsvor⸗ 


mundſchaft in Hannover und Schleswig⸗Holſtein (Referent 


Abg. Struckmann). 


Das Haus fährt in der Vorberathung des Staatshaus⸗ 
halts⸗Etats fort; dieſelbe war in der peitrigen Sitzung bei 
dem Etat des Kultusminiſteriums, Titel 19 und 20, Univer⸗ 
ſitäten (Staatszuſchuß 879,160 Thlr.) ſtehen geblieben. Es 
findet die Spezial⸗Diskuſſion über die einzelnen zu dieſen Ti⸗ 
teln geſtellten Reſolutionen und zwar zunächſt über den An⸗ 
trag des Abg. Dr. Elliſſen ſtatt. Der Antragſteller ſpricht zu⸗ 
nächſt über die Stellung, die „wir Hannoveraner, mit Erlaub⸗ 
niß zu ſagen“ im Hauſe einnehmen und kommt im Laufe ſeines 
Vortrages auf die Bedürfniſſe der Univerſität Göttingen zu 
ſprechen; er befürwortet jeinen Antrag, der Regierung die thun⸗ 
lichſte Aufhülfe der dortigen landwirthſch. Akademie und die Ver⸗ 
legung der Verſuchsſtatlon in Weende nach 1 5 zu em⸗ 
pfehlen. Es ſei das erſte Mal, daß die Georgia Auguſta die 
Fürſprache des Hauſes nachſuche; eine Univerſität von euro⸗ 
paiſchem Rufe dürfe nicht auf das Maaß einer hannoverſchen 
Provinzial⸗Univerſität reduzirt werden. — Regierungs⸗Kom⸗ 
miſſar Knerck: es ſchwebten bereits Unterhandlungen über 
die Verlegung der Verſuchsſtation Weende nach Göttingen; 
der landwirt ſchaflliche Centralverein für Hannover möge mit 
ſeinen Mitteln zur Hülfe kommen. Die preußiſche Regierum 
habe bereits viel für die Univerität Göttingen gethan 15 
werde damit nach Maßgabe der Mittel fortfahren. — Abg. 
Buddenberg befürwortet den Elliſſen ſchen Antrag, welcher da⸗ 


rauf mit großer Majoritat angenommen wird. — Es folgt 


der Antrag v. Kraſicki: „Der Regierung ee die Er⸗ 


wartung auszufprechen, dieſelbe werde für chtung von 

brſtüblen der polniſchen Sprache und Literatur an den Uni⸗ 
verſitäten zu Berlin und Königsberg baldmöglichſt Sorge tra⸗ 
gen,“ wozu : von Hoverbeck den Verbeſſerungsantrag ge⸗ 
ſtellt hat, die Erwartung auf die Univerſität Berlin zu be⸗ 
ſchränken; ein Antrag des Abg. Wehr will ſtatt „der polni⸗ 
ſchen Sprache“ „der ſlaviſchen Sprache“ —— Abg. Dr. 
v. Kraſicki begründet ſeinen Antrag. Abg. Wehr befürwortet 
ſeinen Antrag, die Regierung zur Errichtung von Lehrſtühlen 


der ſlaviſchen Sprachen und Literatur an den Univerſitäten 
Berlin oder Königsberg aufzufordern. — Abg. Freiherr von 


Hoverbeck freut ſich, daß die drei — ſich prinzipiell nicht 
entgegenſtehen; das Haus möge den Forderungen der polni- 
ſchen Mitglieder Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Gegen die 
Errichtung zweier Lehrſtühle ſpreche die Finanzlage. — Abg. 
Schmidt (Skettin) kann dies nicht finden. Das Amendement 
Hoverbeck und der dadurch amendirte Antrag v. Krafidi wer⸗ 
den angenommen; der Antrag Wehr iſt damit beſeitigt. 


Es folgt die Spezialdiskuſſion über den Antrag des Abg. 
Dr. Virchow, die Regierung aufzufordern, der Univerfitäts: 
Bibliothek zu Berlin die für Bibliothekszwecke erhobenen 
Immatritulations⸗Gebühren unverkürzt zufließen zu laſſen.“ 
Die Poſitionen des Etats werden genehmigt. Es folgt die 
Diskuſſion über Tit. 21 Zuſchüſſe zu den Gymnaſien und 
Realſchulen und die dazu geſtellten Anträge; der Präſident 
erklärt, er werde ſtreng darauf halten, daß die Diskuſſion nicht 
in die allgemeine Debatte Lulu (Bravo rechts). Abg. 
Dr. Koſch Spricht über die Stellung der jüdiſchen Lehrer, die 
im Prinzip an Gymnaſten und Realſchulen nicht angeſtellt 
würden; trotzdem das Han? ſtets für feine Glaubensgenoſſen 


eingetreten ſei, lägen die Verpältwifie heute wie vor 10 Jah⸗ 


ren. Redner beſpricht die endliche definitive Anſtellung des 
Dr., Juſtroczynsti an der Realſchule in Poſen; ein anderer 


jüldiſcher Lehrer werde neben demſelben nicht angeſtellt, „denn 
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zwei Juden an einer Schule ginge nicht“, ſo babe die Antwort 
gelautet. Redner beſchwert ſich, daß noch kein Jude, der an 
einer Univerſität angeftellt ſei, auch wenn er ſich ausgezeich⸗ 
net habe, zum ordentlichen Profeſſor berufen worden ſei. Die 
Juden dürften vom Staate nicht in eine Sonderſtellung hinein⸗ 
gedrängt werden. — Der Kultusminiſter erklärt, daß die Staats⸗ 
Regierung von keiner derartigen Abſicht geleitet ſei: ſie hin⸗ 
dere nur die Juden nicht, wenn ſie es ſelbſt wollten, eine 
ſolche Sonderſtellung einzunehmen; laſſe ihnen die Freiheit 
der Sabbathheiligung u. ſ. w. Wenn die Konfeſſionsloſigkeit 
den chriſtlichen Charakter nicht ausſchließt, ſondern denſelben 
ausdrücken ſolle, ſo ſei er damit einverſtanden, und würden 
1a dann einzelne Beſchwerden von jüdiſcher Seite über angeb⸗ 
liche Zurückſetzung leicht erledigen laſſen. 


Abg. Dr. Braun (Wiesbaden) ſpricht von den Zuftänden 
des höhern Schulweſens und der Lehrerſeminarien in Naſſau; 
er proteſtirt gegen den Umſturz von geſetzlichen Zuſtänden 
durch bloße Verwaltungsmaßregeln. An dem evangeliſchen 
Lehrer⸗Seminar in Uſingen, welches auf dem Bekenntniß der 
Union beruhe, ſei verſucht worden, den kleinen Katechismus 
Luthers einzuführen, trotz der Verſicherung des Herrn Kultus⸗ 
miniſters, daß er ein Freund der Union ſei. Derſelbe ſcheine 
das Unglück zu haben, daß ſeine Untergebenen ſtets die ent⸗ 

egengeſetzte Anſicht bei ihm ſupponiren, als er hier im Hauſe 
bekennt. (Sehr gut! links. Zur Sache! rechts.) Der Präſi⸗ 


dent verweiſt den Redner zur Sache; derſelbe erklärt, daß er 
beim Abſchnitt „Seminarien“ ausführlicher darauf zurückkom⸗ 


men werde. Redner ſchließt mit einem Proteſt gegen die 
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etwa behauptete bons fides, wenn der geſetzliche Zuſtaln 
Naſſau im Wege der Verwaltung geändert werden soll 
Abg. Dr. Wehrenpfennig legt Verwahrung gegen die Ine 
tion ein, als ob er und feine Freunde die Konfeſſionsteſg 
auf die Volksſchule ausdehnen wollten; ec ſpricht darauf . 
den Charakter der ſimultanen Anſtalten und nimmt Al 
der Erklärung des Unterrichts⸗Miniſters, da der Anſtel 
evangeliſcher, katholiſcher und jüdiſcher Lehrer an derſe 
Anſtalt nichts entgegenſtehe; er möge in Zukunft nach dit 
Bec handeln. ne 
ei der Spezigldiskuſſion (Provinz Preußen) ergreift 
Dr. Bender das Wort, um die Zurückſetzung zu rügen, ME 
einem Gymnaſiallehrer in Preußen widerfahren ſei; der“ 
tusminiſter ſagt Abhülfe auf amtlich angebrachte Beſche 
zu. — Abg. Leſſe ſpricht (bei der Provinz Polen) über 
neu zu errichtende kattoliſche Gymnaftum im Regierung“! 
Bromberg; er hält nur Bromberg für den geeigneten 
dazu. — Kultusminiſter: die Regierung ſei noch nicht f N 
ob Bromberg, ob Wongrowice zum Sitz des Gymnaſtume, 
wählen ſei. Es würden wie bei allen Gymnaſten in ber 
teren Stufe deutſche und polniſche Paragllelklaſſen errichtet! 
den; in den obern Klaſſen werde das Deutſche die Unteren, 
ſprache fein. — Abg. Kantak erklärt ſich gegen die 2 
Bromberg s. — Abg. Graf Saurma verwendet ſich (bei 
Provinz Schleſien) für Errichtung eines katholiſchen Gump 
ums in Ratibor nezen dem dort beſtehenden evangelisch 
der Kultusminiſter ertlärt, daß die Regierung den ſchleſich 
katholiſchen Hauptſchulfonds und die katholische Rate des 
zeller Fonds ſtets gewiſſenhaft verwende augenblicklich 
keine Mittel daraus verfügbar; eine See ee 1 
ng in einer beſtimmten Richtung tonne die Regie 
nicht übernehmen. (Bei der Provinz Weſtfalenj. Abg. 
Weber (Erfurt) ſpricht über das chriſtliche Gymnasium)! 
Gütersloh, welches der Pflege einer myſtiſchen Richtun 
daneben als eine Art Beſſerungsanſtalt für ungeratbene Set 
höherer Familie diene. Eine ünftigung deſſelben von I 
ten des Staates ſcheine nicht angemeſſen. 
Die Spezialdiskuſſion über den Titel 21: Zuſchüſſe zu k 
Eymnaſien und Realſchulen wird fortgeſetzt. Abg. Wen 
hatte beantragt 1000 Thlr., die für das chriſtliche Gymſt 
in Gütersloh angeſetzt ſind, abzuſetzen. Dagegen verwahrt! 
der Kultusminiſter. Das Gymnaſium babe Gutes geleſt 
und man konne es nicht eingeben laſſen. — Abg. Ehrofer | 
kämpft den Antrag Webers, welcher jedoch angenommen wi, 
— Abg. Grumbrecht begründet bei der die Gymnaſien % 
Provinz Hannover betreffenden Poſition feinen Antrag, be 
Gymnaſium Johanneum zu Lüneburg das Prädikat „eu 
geliſch“ zu ſtreichen. — Regierungskommſſſar Knerk erklah 
die be inſtandete Bezeichnung würde weggelaſſen werden, weng 
der Antrag Grumbrecht angenommen würde. Der An 
Grumbrecht wird noch in dem Sinne modifizirt, daß die 
zeichnung „katholiſch“ eben fo wie „evangeliſch“ weggelaſſe 
werde und darauf in namentlicher Abſtimmung mit 164 get 
159 Stimmen angenommen. Als bei den Gymnaſien © 
Provinz Schleswig⸗Holſtein der Abg. Francke ebenfalls 9 
Weglaſſung der kon feſſionellen Bezeichnung beantragt, exfläf 
ſich der Kultusminiſter dazu in Beziehung auf alle Provinz“ 
bereit. Es folgten die Anträge Hammacher und Virchow, 5 
treffend die Berechtigung von Realſchulen 2. Klaſſe zur A 
ſtellung von Berechtigungen zum einjährigen D y 
Nachdem der Kultusminiſter erklärt hat, daß nicht die preuf, 
Regierung, ſondern nur die norddeutſchen Bundesbehörden 9% 
Realiſirung dieſer Anträge bewirken könnten, ſich wohl ale 
eine Uebergangsbeſtimmung für diejenigen finden laſſen werde 
die ſich bereits die Berechtigung nach der alten Inſtruktie 
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rags Hammacher zurück und wird der letztere angenommen. 


J Srmorben, siebt Abo. Wire feinen deen zu Gunten bes 


Darauf wird die Sitzung auf Donnerſtag 10 Uhr vertagt. 


Stuttgart, 19. Dezember. 
der Abgeordnetenkammer wurde die Adreſſe auf die Thronrede 
ſchließlich mit 49 gegen 38 Stimmen abgelehnt. (Senfation.) 

Oeſterreich. 

Wien, 18. Dezember. Das „Korreſpondenz⸗Bureau“ mel: 
det: Corfu, 16. 8 „Gerüchtweiſe verlautet, das 
Riniſterium babe beſchloſſen, die Reſerven einzuberufen und 
einen Theil der Nationalgarden mobil zu machen. Auch ſoll 
ein Bataillon aus Studenken und zehn Bataillene aus Grlechen, 

welche türkiſche Unterthanen find, gebildet werden. Ferner 
wird die Bildung einer Philhellenen Legion angeblich beabſich⸗ 

N 1 25 Wie ferner mitgetheilt wird, wollte die Regierung auch 

aribaldi zur Betheiligung an den bevorſtehenden Kämpfen 
einladen. Die Journale dringen darauf, daß jetzt nach voll⸗ 
zogenem Bruche die Grenze von Epirus überschritten werde. 
Hier und in Santa Maura iſt eine Beſatzung eingetroffen, 
ein Theil der Nationalgarde erhielt Befehl, ſich bereit zu halten. 

Wien, 19. Dezember. Das „Korreſpondenzbureau“ mel: 
det aus Konſtantinopel vom heutigen Tage: Die bei der Pforte 
eingeſetzte Kommiſſion hält täglich Sißungen. Der Poljzeimi⸗ 
niſter hat Befehl erhalten, daruber zu wachen, daß die Grie⸗ 
chen die ihnen für ihre Abreiſe zugeſtandene Friſt innehalten. 


Frankreich. 5 


he ris, 18. Dezember. Der „Moniteur“ ſchreibt: Trotz 

der Mahnungen zur Mäßigung und Beſchwichtigung, welche 

die Großmächte in Konſtantinopel und Athen haben vernehmen 

laſſen, hat die Suspendirung der diplomatiſchen Beziehungen 
awijcen der Turkei und Griechenland nicht vermieden werden 
önnen. Die letzten Telegramme melden, daß die Vertreter 
der beiden Länder ihre Päſſe erhalten hatten und Vorkehrungen 
ir Abreiſe trafen. So bedauerlich dieſer Bruch ſein mag, jo 
ft doch Grund zu hoffen, daß die gemeinſame Aktion und 

bereinſtimmende Anſchauung der Mächte, welche die Verträge 
von 1856 unterzeichnet haben, zum Erfolge haben werden, die 
Konſequenzen deſſelben zu mildern und auf beſtimmte Grenzen 
zu beichränten (ei onserire), 

Paris, 18. Dezember. Die „Agence Havas“ meldet: 
Konſtantinopel, 18. 3 Nachm. Die Nachricht von der 
Zerſtörung des Dampfers „Enoſis“ hat ſich nicht beſtätigt. 
Man verſichert, daß die Vorſtollungen des franzöſiſchen Kom⸗ 
mandanten Forbin den Befehlshaber des türkiſchen Geſchwa⸗ 
ders Hobbart Paſchg veranlaßt haben, von weiteren Maß⸗ 
regeln gegen den „Enoſis“ bis zum Eintreffen neuer Inſtruk⸗ 
tionen aus Konſtantinopel abzuſtehen. 

Paris. Der „Public“ (welcher für das Organ Nouber' 3 
ilt) fchreibt: Die öffentliche Meinung verlangte die Erſehung 
Piards und Mouſtier's. Die Ernennung Lavalette s bedeu⸗ 
tet, daß die vom Kater aufgenommene Politik des Friedens 
ebenſo energiſch als würdig fortgeſetzt werden wird. Das 
offiztöſe Blatt bringt in Erinnerung, daß Lavalette der Unter: 
zeichner des Cirlulars vom 16. September 1866 iſt. Der 
nenernannte Miniſter habe alſo Antecedentien, auf welche die 
öffentliche Meinung ſich ſtützen konne. Auch hahe derſelbe 
thätigen Antheil genommen an der Löſung der orientaliſchen 
rwickelungen, wie auch in verſöhnlichem Geiſte zwiſchen 
Rom und Italien vermittelt. Man dürfe alſo erwarten, die: 
jenige Sicherheit der Haltung und diejenige Klarheit der An⸗ 
ichten. bei ihm finden, welche ſeinem Vorgänger in ſo 


In der heutigen Sitzung 
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die Ernennung Lavalette's würde dieſenige Forcade s aufge⸗ 


nommen werden. Was die Ernenn reſſier's anbelangt, 
ſo betont der „Public“, daß bei der Wahl deſſelben 
ſöchlich der Umſtand maßgebend geweſen ſem dürfte, daß Hei 
Greſſier zur Kammermajoritat gehöre. — Gexüchtweiſe d. 
lautet, daß auch in der hohen Polizeiverwaltung Perſonah 
Veränderungen eingetreten werden. . 

Die Könlgin N erwartet heute den Baſuch des 
ſers und der Kaiſerin. 
Patris, 19. Dezember. ) 
in Stuttgart und Chaatean Renard zum Geſandten in 
den ernannt. „France“ und andere Abendzeitungen 
das heute hier verbreitete Gerücht von einer Seitens 


ale 
Ma 


lands an die franzöſiſche Regierung gerichteten Note für un: 


begründet. 
HERREN = 
Florenz, 17. Dezember. 
Abgeordneten hauses bat mit 1 gegen 3 Stimmen den Antrag 
angenommen, die Zinſenzahlung für die päpſtliche ld 
ſuspendiren. Cairoli wurde zum Berichterſtatter für dg 
Plenum ernannt. ne } FR 
Mehrere Stadibebörden Siziliens haben Deputarionen nach 


Palermo entſandt, um das kronprinzliche Paar zu Dan... 


Neapel. Der Berliner Maler Max Lohde, wel 


ſeiner Ausbildung vom Könige von Preußen nach “allen ge 


ſandt war, iſt heute hierſelbſt dem Typhus erkegen. 


Spanien. 
Madrid, 17. Dezember. 
in einem Telegramm aus Burgos vom 15. d. M., daß 
Karliſtenbande, welche fi in Miranda gebildet hatte, in dem 
Flecken Rioloſa erſchienen iſt, um Lebensmittel gi 
18 von der Yande wurden feſtgenommen, die andern. ent: 
men. 


Marquis Lavalette zum Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 


heiten an Stelle des Marquis de Mouſtier, deſſen Demiſſion 
angenommen iſt; de Forcade la Roquette zum Miniſter des 
Marquis de 


Innern; Greſſier zum Minifter des Ackerbaues; 
Mouſtier zum Senator. 
Madrid, 18. Dezember. Die heute begonnenen Wahlen 
zu den Ayuntamientos ſind, ſoweit die Nachrichten bis 
reichen, im ganzen Lande durchaus ruhig verlaufen. 
bierfelbit Gewählten gehören ſämmtlich der monarchiſch⸗libe⸗ 
ralen Partei an. — In Leon iſt eine karliſtiſche V 
Plakate wurden ohne jede Ruheſtöru IE 
Madrid, 18. Dezember. Dem? \ 
in Navarra eine karliſtiſche Verſchwörung entdeckt; mehrere 
Verhaftungen ſind daſelbſt vorgenommen. 
Madrid, 19. Dezember. w 
daß die Ueberbleibſel der zerſprengten Karliſtenbande 
ebenfalls verhaftet worden ſind. — Nach Berichten, welche aus 


allen Theilen des Landes einlaufen, ſind die auf Grund des 


allgemeinen Stimmrechts vorgenommenen Wahlen zu den 
tamientos in beſter Ordnung verlaufen. 1205 


* 


Großbritannien und Irland. 


London, 18. Dezember. Die Morgenbläkter ſprechen 0 
der Mehrzahl nach über das Verfahren — — 


Seca en dee dee mißtiligene aus, e ab Fi 


— — durch die . der Großmächte je fi 
'achgiebigteit gezwungen werden wird und rathen vo 
Einmiſchung zu Bunten Griechenlands ab. 9 


Kai⸗ 
St. Vallier iſt zum Geſandten 


Die Budget⸗Rommiſſion des 


Die amtliche „Gateta⸗ met 


Durch kaiſerliche Dekrete, datirt vom 17. d., ſind ernant: 9 


entfernt. 1 RN 
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Br ‚eine Sorgfalt, die nicht blos von Tagen und 


Moldau und Walachei. 


Bukareſt, 18. Dezember. Die Kammer begann heute 
die Berathung des Budgets, die Generaltebatte wunde jedoch 
ld auf Antrag von Sr en vertagt. — Michalesco 
ukareſt ernannt. 
n Türkei. 
Konſtantinopel, 18. Dezbr. Der griechische Geſandte 
für ſeine in der Türkei lebenden Landsleute bei den Bot⸗ 
ftern der drei Schutzmächte um Schutz gebeten, den der 
Vertreter Frankreichs ſedoch N hat. Die Pforte hat 
nach Bulareſt und Belgrad den Befehl, die Griechen auszu⸗ 
en, ergehen laſſen. Dieſe Maßregel erregt bei den Ver⸗ 
ern der fremden Mächte und dem Handelsſtande große 
Beſorgniß. 
onſtantinopel, 18. Dezember. Die auf dem öfter: 
reichiſchen Poſtdampfer beute Morgen hier eingetroffenen Paſſa⸗ 
> dien griechifcer Nationalität haben die Weiſung erhalten, das 
Land innerhalb der feitgejesten Friſt wieder zu verlaſſen. 


Auſtralien. 


Suez nach Southampton (England), welche 14,500 Miles be⸗ 
trä 0 b laut Con 


man 
5 ſchnellſte Reife via Cap der guten Hoffnung wurde in 54 
8 Tagen vollendet. (Mat. = Jig 


2 


Lokales und Provinzielles. 
Hirſchberg, den 21. Dezember 1868. 


Be In der am vorigen Freitage abgehaltenen Sitzung der 


Stadtverordneten lag nach Erledigung des letzten Protokolles 
h nächſt eine magiſtratualiſche Beantwortung der von Herrn 
* Sr er in der 1 am 4. d. M. geſtellten Interpellation, 
„ob und wann Magiſtrat die in § 61 der Städte⸗Ordnung 
vorgeſehene Berichterſtattung über die Verwaltung und den 
Stand der Gemeinde⸗Angelegenheiten ausführen werde“, vor. 
Magiſtrat äußert, daß die Verpflichtung zur Erſtattung des 
Verwaltungsberichts auf Grund des $ 61 der St.⸗O. gar 
nicht zweifelhaft ſei, daß aber der Bericht für die Bürgerſchaft 
nur dann von wirklichem Nutzen ſein könne, wenn er gedruckt 
pPorliege. e Zuſammenſtellung nicht blos der Za „ſon⸗ 
2 ſtellung nicht blos der Zahlen, | 
dern der geſammten Vorgänge in der n erfordere 
Jochen der 
„ſondern von einer fertgeſetzten Notirung abhängig ſei. 
Magiſtrats⸗Dirigent ſehe die Abfaſſung des Verwaltungs⸗Be⸗ 
Lrluaichtes nicht blos als eine Pflicht an, ſondern fordere dieſelbe 
als ein Recht, bitte aber mit Rückſicht auf den erſt in der 
Mitte des laufenden Jahres erfolgten Amtsantritt für dies⸗ 
mal aus den genannten Gründen von der Gritattung des be: 
—.— Berichtes, der 14 5 Jahr im Oktober rechtzeitig 
liegen werde, abzuſehen. Mit dieſer Rückäußerung erklärte 
der Herr Interpellant, dem es hauptſächlich um die Conſta⸗ 
. zu thun geweſen war, ſowie die Verſamm⸗ 
BT 9 f 
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Der folgende Gegenſtand der Tagesordnung betraf den 
Verkauf der Landfprigen Nr. 5 und 6, von denen die größere 
auf 85 Thlr. 24 Sgr. und die kleinere auf 35 Thlr. tarirt 
worden iſt und den Ankauf einer neuen Schlauchſpritze. Offer: 
ten hierzu waren drei eingegangen und es hatte ſich ſowohl 
die Sicherheits⸗Deputation als auch das Magiſtrats⸗Kollegium 
für die von Hoffmann und Comp. in Breslau entſchieden. 
Nach ſehr eingehender Diskuſſion ſtimmte die Berſanenlung N 
dem magiſtratualiſchen Antrage 1) die Landſpritze Nr. 5 u. 
meiſtbietend zu veräußern, 2) die von Hoffmann und Comp. 
in Breslau offerirte Spritze mit näher bezeichneten Zubehör, 
jedoch unter 1 dae der Schlauchwinde, für 130 Thlr. 
anzukaufen und J) gleichzeitig die Feuerlöſchgeräthſchaften durch 
Anſchaffung von 250 Fuß Hanfſchlauch mit Normalgewinde 
— welches Letztere mit dem 1. Januar 1870 geſetzlich einge⸗ 
führt ſein muß, damit jedes Gewinde zu irgend einem andern. 
paſſe — zum Koſtenpreiſe von 60 Thlr. zu kompletiren, bei. 
Desgleichen wurden die bei den Baulichkeiten auf dem Dom. 
Hartau über den Anſchlag von 569 Thlr. 21 Sgr. entſtande⸗ 
nen Mehrkoſten im Betrage von 46 Thlr. 10 Pf. bewilligt. 

In der kathol. Stadtſchule hat ſich die verw. Frau Haupt 
mann Heinzel zur freiwilligen Ertheilung des Unterrichts in 
weiblichen Handarbeiten an wöchentlichen zwei Tagen, Mitt⸗ 
woch und Sonnabend Nachmittags, erboten. Der Schulen⸗ 
Inſpektor, Herr Erzprieſter Tihuppid, beantragt hierzu Gewäh⸗ 
rung der Heizloſten, die nach dem Ermeſſen der Schuldeputation 
wöchentlich 2 Sgr. 6 Pf. reſp. für die Monate Dezember bis 
April 1 Thlr. 25 Sgr. betragen. Die Verſammlung ſtimmte 
dem genannten, vom Magiſtrate befürworteten Antrage bei 

Einigen Gratifilationsgeſuchen wurde entſprochen, wobei 
man für einen alten treuen Beamten einem aus der Mitte 
ter Verſammlung geſtellten Antrage zufolge einſtimmig 10 Thlr. 
binzufügte. Ebene genehmigt man den Verkauf von 8 Fichten⸗ 
Högern im Sattlerreviere, welche ſchon längere Zeit liegen, zu 
einem herabgeſetzten Preiſe. f 

Schließlich gaben noch die Etats pro 1809 bis 71 — ob⸗ 
leich nur viere derſelhen Notatenbeantwortungen erfordert 
batten — zu längeren Beſprechungen Veranlaſſung. Dieſelben 
betrafen namentlich den Forſtetat in Betreff deſſen es Sache 
der Forſtdeputgtion ſein wird, u. a. auch die Frage eingehend 
zu erwägen, inwieweit der letzte Windbruch in die regelrechte 
etatsmäßige Bewirthſchaftung eingreift. 

Schreiberhau, 16. Tezember. (Rettungshaus.) Nach⸗ 
dem der um unſer Rettungshaus ſehr verdiente Inſpector 
Bauer durch den Tod von uns geſchieden, iſt an ſeine Stelle 
der Cantor und Lehrer Gerhardt berufen worden. Die Anſtalt 
zählt gegenwärtig 74 Kinder, überhaupt 92 Perſonen. Da 
unter 72 Thlr. jährlich kein vexwahrloſtes, und unter 100 Thlr. 
kein blödſinniges Kind hierſelbſt erzogen werden kann, die volle 
Penſion aber faſt nie entrichtet wird, ſo daß die Penſion für 
Verwahrloſte bis auf 46, ja auch 36 Thlr. und für Blödſinnige 
bis auf 50 Thlr. ermäßigt werden muß, ſo bedarf das Haus 
fortdauernd der Unterſtützung durch bemittelte Freunde der 
Anſtalt. Nur aus den Kreiſen Liegnitz, Lüben, Löwenberg 
und Hirſchberg geben bis jetzt Jahrescollecten ein. Um noch. 
mehr arme Kinder von armen Communen aufnehmen 
können, wird jetzt eine Pfennig⸗ Sammlung vorgeſchlagen, 
wonach jeder Geber ſich zu einem wöchentlichen Beitrag von 
4 Pf. verpflichtet. Zur Durchführung dieſes Bereiche find 
Sammler nöthig. Mögen ſich deren genug bereit finden laſſen, 
im Intereſſe der unglücklichen verwahrloſten Jugend Beiträge 
zu ſammeln! Auch des Weihnachtstiſches für die 9 
möge man nicht vergeſſen! (Schleſ. Ztg.) 

Goldberg, 19. Dzbr. Das „Stadtblatt“ meldet, daß die 
Bevölkerung der Stadt durch das Auffinden von vier Brand: 


buieſen in Aufrubr geſetzt worden ift, welche für den Weih⸗ 
nachtsabend Brandlegungen ankündigen, wenn die Abhaltu 
der Chriflnacht nicht zu der früher gebräuchlichen Zeit ſtatlfinde. 
Seit Donuerſtag ſtehen auf dem Ober⸗ und Niedermarkt die 
ritzen aufgeſtellt und die * — Bürger ſind zum Theil 
des Nachts im Rathhauſe zum Wachtdienſt conſignirt 
Friedeberg a. Q. Herr Regiſtrator Heinze feierte am 
15. c. ſein 50 jähriges Amtsjubiläum. Am 9. fand die Einfüh⸗ 
fand des neuen Bürgermeiſter Herrn Kotze in fein Amt 


Liegnitz, 18. Dzbr. Der geſtrige Tag iſt für unſere 
Stadt ein ereignißreſcher geweſen — Nachdem wir nun⸗ 
mehr Waere lang auf die Erfüllung eines der heißeſten 
Unferer Wünſche gehofft haben, iſt derſelbe endlich geſtern zur 
Wahrheit geworden, indem an dieſem Tage in feierlichſter 
Weiſe der erſte Spatenſtich zu der neuen langerſehnten Eiſen⸗ 
bahn Liegnitz Rothenburg⸗Swinemünde gegraben 
Wurde. Wie wir bereits berichteten, waf zu der gedachten 
Beier das Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Ei⸗ 
enbahn nebſt mehreren Mitgliedern des Verwaltungs⸗Rathes 
aus Breslau hier ein und nachdem daſſelbe ein kleines Früh⸗ 

3 batte, wurde die Fahrt auf mehreren Wa⸗ 
gen, welche Herr Spediteur Barſchall in liberalſter Weiſe 
ur Dispofition geſtellt hatte, Punkt 10 Uhr Morgens nach 
erjenigen Stelle des Liegnitzer Stadtforſtes angetreten, wo 
er 15 Spatenſtich ſtattfinden ſollte. Der Platz war in Form 
eines Achteds von Herrn Ingenieur Plüſchke zu Breslau 
und von den ſtädtiſchen Förſtern auf das Feſtkichſte hergerich⸗ 

und decorirt worden Als der große Wagenzug der Feſt⸗ 
tbeilnehmer ſich jenem Platze näberte, wurden Leßtere von der 
ktädtiſchen Forſtdeputation, unter Führung des Herrn Bau⸗ 
800 Mende, ſowie mit einem langen Zuge der ſtädtiſchen 
zhauer, unter Vorantritt der Gol dſchmid t 'ſchen Capelle, 
eſtlich eingeholt. Die Feſttheilnehmer ſtiegen aus dem Wagen 
und nun begab ſich der geſammte Zug, mit dem Vorſitzenden 
des Direktorii, Herrn Stadtrath Becker, geführt von dem 
Oberbürgermeiſter Boe an der Spitze, nach dem Feſt⸗ 
plage. Hier ergriff zuerſt Herr Oberbürgerm. Boeck das Wort, 
bergab Namens der Stadt das hier zur Anlage der neuen 
Eiſendahn geforderte Terrain und ſchilderte in beredten Wor⸗ 
ten die Wichtigleit der Bahn und brachte das Hoch auf die 
neue Bahn und deren Gründer aus. Der Vorſitzende des Di⸗ 
teltorii Herr Stadtrath Beder antwortete, der Stadt für das 
reundliche Entgegenkommen dankend und pr fein Hoch dem 
oͤnige. Alsdann that Herr Baurath Vogt mit dem ihm 
don Herrn Ingenieur Plüſch ke überreichten geſchmückten 
paten den erſten Spatenſtich und faßte ſein Bau⸗Programm 
kurz dahin zuſammen. Im Jahre 1869 Dampfwagen bis nach 


Kuben, 1870 bis nach Notbenburg, 1871 bis nach Stettin, 
1872 nach Swinemünde. Nachdem die übrigen Feſttheilnehmer 
gleichfalls ihre Spatenſtiche gethan, endete die Feier mit dem 


Choral: „Nun danket alle Gott“. Ein fröhliches Frühſtück en- 
ete die Feier. } N St. Bl.) 
+ Das liberale Wahl . sucht 90 e 
Abgeordneten Wa errn Profeſſor pell in 
Veellen. 1 (L. St. Bl.) 
Lauban. Der bier verſtorbene Kaufmann Böhme hatte 
der hieſigen evangel. Kirche 80,000 Thlr. unter der Bedingung 
vermacht, daß Magiftrat das Patronat dem Königl. Conti 
num überlaſſe worauf der Magiſtrat aber nicht einging. Es 
ſoll nun ſeitens deſſelben mit der Wittwe das Abkommen ge: 
ttoffen fein, daß dieſe 40,000 Thlr. zahlt, wofür ein Kranken⸗ 
baus, eine Leichenhalle und eine Kapelle auf dem neuen ev. 
Rirhhofe gebaut werden ſoll. Die Meinungen über dieſes 
Arrangement find ſehr getheilt, doch dürfte das Patronatsrecht 
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An die Stellr des Herrn Bür iſter 
Kotbe, welcher mit Schluß dieſes Jahres aus beg Bea 
der Stadt ſcheidet, iſt am 2. September der Herr Privat 
cretair Ludwig aus Landeshut zum Bürgermeiſter biefiger 
Stadt auf eine zwölfjährige Amtsdauer gewählt worden. 

dem dieſe Wahl von der Königl. Regierung zu Breslau 1 
tigt worden iſt, findet die Amtseinführung und Vereidigung 
deſſelben am 2. k. M. Vormittags 11 Uhr in öffentlicher Si⸗ 
Kung des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ ammlung 
ſtatt. — Am 1. d. hat Hr. Lehrer Gottwald aus Bade 
bach fein Amt als zweiter Lehrer der hieſigen kathol. Stadi⸗ 
ſchule angetreten und iſt an Stelle des mit Ende d. J. aus⸗ 
ſcheidenden ev. Lehrer Hrn. Sperling. der bisherige Hilfsleh⸗ 
ter P. Gurlard in Schildau hierher berufen worden. 


(Wald. Wochenbl.) 
Lewin, Die „N. Geb. 31g“ berichtet: 2 

wurden drei Schmuggler aus Boͤhmen, welche hier Eiſenwaaren 
eingekauft hatten, im Walde zwiſchen Dlohei und Hradet 
von zwei öſterreichiſchen Grenzwächtera attaquirt. Es kam zum 
blutigen Kampfe, bei welchem beide Grenzjäger — der 
todt, der andere ſchwer verwundet — liegen blieben. D 
Paſcher konnten bis jetzt nicht recognoscirt werden, was jeb 
hoffentlich gelingen wird, da einem derſelben im Han r 
ein Finger abgebiſſen worden iſt. 


röß Skrelitz, 18. Dezember. [Jubiläum.] Heute 8 % 


vor 50 Jahren erwarb der im hieſigen Kreiſe allgemein 
ehrte Landrath Bürde auf Rosniantau drrch Naa des 98. 
nannten Gutes die Kreisſtandſchaft. Da der Geſundbeitszu⸗ 
ſtand des Jubilars eine 
ten die Stände des Kreises 4 bejchränten, durch eine 
Deputation, der ſich noch eine Anzahl anderer Gratulanten an⸗ 
ſchloß, ihre Glückwünſche darzubringen. (Schl. Ztg.) 

Geſtern iſt dem Comitee in Hoyerswerda vom Herrn 
Handelsminiſter die Konzeſſionszuſicherung für eine 
Bahn von Kotbus und Vetſchau über Ober⸗Dreb⸗ 
kau und Hoyerswera nach Camenz erthellt worden. 

ı Schweidnitz. In der letzten obrigleitlichen Bekannt⸗ 
machung veröffentlicht d. Wage uud die Seren 
das von der Königl. Regierung, Abtheilung des Innern, ger. 
nehmigte Orts⸗Statut, betreffend die Fedde in unſerer 
Stadt. Nach dieſem iſt jeder zum Feuerlöſchdienſt Herange⸗ 
sogene mit dem 50. Lebensjahr von dieſen Verpflichtungen ent: 
oben: früher war dies mit dem 60. Lebensjahre der Fall. 
r nicht perſonlich dieſen Dienſt leiſten will oder kann, in 
90 förperliher Gebrechen, Krankheiten ꝛc., zahlt pro anno 
A Thlr. KR. e * 15 zur Abge d 

i erpflichtung gezahlten Beiträge en nur 

des ane dienſtes Verwendung — 5 us 
aber darauf 


engagiren. Außer den Geiſtlichen, Beamten, Aerzten, 


dacht genommen werden, aus dieſen 2 
beſoldete Erſatzmänner, die entſprechend verwendet ER 
eh; 


oßere Feierlichteit nicht zuließ, muß. 


7 


* 


rern ꝛc., die von dem 8 entbunden ſind, gilt 
dies En für die Mitglieder der freiwilligen" Feuerwehr. 
Schweidnißz kann ſich gratuliren, eine ſo vortrefflich 
rganiſirte Feuerwehr zu beſitzen. Seitdem ji, dieſe ge⸗ 
det bat, können viele Hausbeſitzer berubigter ſein; denn 
unſere wackere Feuerwehr hat es mehr denn einmal und bei 
Feen t Fällen bewieſen, daß ſie im Kampfe mit dem ent⸗ 
eſſelten Elemente kein zu unterſchätzender Gegner iſt. Die 
uerwehr wird bei ihren Angriffen und in ihrer Thätigkeit 
uf den Brandſtätten von einem tüchtigen Brandmeiſter Hrn. 
ſteinfegermeiſter Grügner geleitet. Das alte Feuerloͤſch⸗ 
n dahingegen — da hing der Zopf noch hinten — und 
r ſehr lang. iele Bürger ſind eine Reihe von Jahren 
Aindurch bei dem Loſchdienſte auf dem Lande kommandirt ge⸗ 
07 fie haben dei Landfeuern hinausfahren müſſen lange 
Zeit, ohne daß fie abgelöſt worden ſind; andere dagegen find, 
obgleich fie. fi vielleicht ſchon lange hier niedergelaſſen haben, 
keinem Feuerloöſchdienſt herangezogen worden, weder in der 
„noch für die Landſpritzen, ebenſowenig haben dieſelben 
einen Pfennig für die zur Abgeltung dieſes Dienſtes gezahlt. 
Es iſt hier nicht der Raum, über die Thätigkeit beim Feuer⸗ 
ſchdienſt nach dem alten Syſtem etwas zu ſprechen; wer 
emals unſere freiwillige Feuerwehr hat arbeiten ſehen und 
das frühere Loͤſchen vor die Augen führt, der wird gewiß, 
wenn er unpartheiiſch ein Urtheil darüber gefällt hat, der⸗ 
ſelben ſeine Anerkennung nicht verſagen können. Nun, 
wir wollen hoffen, daß nunmehr ad latus der freiwilligen 
uerwehr eine geregeltere und geordnetere Feuerlöſchhilſe der 
tger treten wird, zum Nuten und Frommen unſerer guten 
Stadt Schweidnitz. 


7 Literariſches. 

— „Die gute Stadt Lahr er 
von jeher Allerlei producirt, was hr Weg in die weite 
t gefunden bat, z. B. ihren Schnupſtabak und ihre Cichorie. 

Nichts aber ift weiter hinaus in alle Lande gegangen, als der 


Kalender, der in ihren Mauern erſcheint und ihren Namen 


Der Lahrer Hinkende Bote. Er erreichte in dieſem 


trägt: h . 0 
- 5 bereits eine Auflage von nicht weniger als einer halben 


illion Exemplaren. Eine ſolche Verbreitung — das läßt 
ne Weiteres annehmen — läßt auf ungewöhnliche 
Ehen chaften dieſes Kalenders ſchließen, denn die geſchäftliche 
Unternehmungsluſt und Thätigkeit, mag fie noch ſo groß fein, 
ihut's für ſich allein nicht. Und fo iſt es in der That. Der 
Kalender hat einen Schriftſteller gefunden, der für feine Auf⸗ 
gabe eine eminente Befähigung beiist. Er iſt ein Er⸗ 
zahler von ſchärſſter Beobachtungsgabe und Lebenskenntniß, 
der mitten in das gewöhnliche Leben hineingreift und daraus 


lten, Scenerien, Begebenheiten holt, die jo naturwahr 
ig daß Jeder ſie ſchon geſehen oder ſelbſt erlebt zu haben 


ubt. Nirgends Ueberſchwenglichkeit, ſondern voller Realis: 
22257 dabei überall ein Hauch von Poeſie, wirklicher 
Humor und eine Sprache, die, obgleich oft bis zur landläu⸗ 
figen Ausprudsweile des gewöhnlichen Lebens herabſteigend, 
doch genau die Grenze kennt, wo der populäre Ton aufhören 
Tönnte, edel zu fein. In dieſer Weiſe wird der Kalender jetzt 
ſchon ſeit einer Reihe von 8 5 geführt und ihr verdankt 
er vor Allem feinen beiſpielloſen Auſſchwung. Die 
Ueberſicht über die Weltbegebenheiten des letzten 
Jahres iſt ſo gehalten, daß man ſich ebenſo an dem 
Tow ergöhen, wie über die männlich friſche Geſinnung, 
die hindurchweht, erfreuen wird. Die Iluftrationen 


= 
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a Nebſt zwei Beilagen. 


find zahlreich und verrathen durchweg eine geſchickte 
Hand. 15593. (Karlsr. Zeitung.) Ih 


, Chronik des Tages. 

Se. Majeftät haben geruht: dem Rechtsanwalt und Notar 
Juſtizrath Joh. Eduard Langer zu Oppeln den Rothen 
Adlerorden +. Klaſſe, dem Betriebs: Direktor der Breslau⸗Schweid 
nitz⸗ Freiburger Eiſendahn Baurath Alexander Emil Coch in 
zu Breslau den Königl. Kronen⸗Orden dritter Klaſſe und dem 
Rendanten der Bree lau⸗Briegiſch Fürſtenthums⸗Landſchaft Car I 
Schulz zu Breslau den Charakter als Rechnungs» Rath zu 
verleihen. { 

—— | 
Concurs⸗Exöffnungen. * 

Ueber das Vermögen des Seilermſtr. Karl Friedrich Bern 
hardt Zuckſchwerdt zu Eiſenberg, T. 13, Mai 1869; der Mine? 
ralölſabrit Julienhütte Theodor Georgii u. Co. zu Vifingen 
bei Hechingen, Verze. Kreisger.⸗Sekr. Abele zu Hechingen, T. 
14. Januar 1869; des früheren Beſitzers Leonhard Segler zu 
Groß⸗Konarzin, Harze d. Schlochau), Verw. Rentier Bauer in 
Caldau, T 22. Dezbr. c. 0 

Der Km, Paulini in Königsberg hat feine Zahlungen ein⸗ 
geſtellt, das Falliſſement macht große Senſation, da es eine 
der bedeutendſten iſt, welche ſeit 2 Jahren in Königsberg vor⸗ 
gekommen ſind. Es wird auf Höhe von 240,000 rtl. angegeben. 


mögen des zu Poſihof Zehden verſtorbenen Gutsbeſizers | 
ilh. Rentier A. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Die Conſervativen des 2. Berliner 
Wahlbezirks haben in einer Vereinsſißung die Abſendung 
einer namens des Vorſtandes vom Dr, jur, Ehrich abgefaß⸗ 
ten Petition andas Staats min iſteriumbeſchloſſen, in 
welcher um baldigſtmögliche Einführung einer an⸗ 
gemeſſenen Beiſteuerung der Börſengeſchäfte 

ebeten wird. Die Motive bilden gewiſſermaßen einen kurzen 
uszug aus zwei, dieſen Schritt vorbereitenden Vorträgen des 
Hrn. Knönagel, der im weſentlichen deducirt hatte: der ſo⸗ 
ciale Nothſtand — nicht blos der Induſtrielohnarbeiter, ſondern 
auch der meiſten Beamten, Lehrer, Handwerter und reellen 
Geſckäftsleute — kennzeichne ſich durch ein wachſendes Mißver⸗ 
verhältniß zwiſchen der Entwerthung des Geldes und der Be 
zahlung der Arbeit nach ſtabilen, auf einen früher höheren 
Werth des Geldes berechneten Sätzen. Dieſes Mißverhältuiß 
trage auch die Hauptſchuld am beſtändigen Deſieit im Säckel 
von Stadt und Staat. Herbeigeführt werde die Geldentwerth' 
ung aber — — der bedeutenden Goldförderung aus neuentded‘ 
ten Bergwerken vornehmlich und hauptſächlich durch 
die maſſenhafte Crerrung von Actien und ſoge⸗ 
nannten Werthpapieren, welche das reelle Capital ver 
drängen, mittels ungeſunder Zinsnahme die reelle Arbeit aus“ 
beute, dem Couponabſchneider a gebe, ſich jeder Be 
ſteuerung zu entziehen, und vor allem den Stoff zur Exiſtenz 
gehlcien, den gefunden Verkehr untergrabender, in ihrem ſrivo⸗ 
en Börſenſpiel die Sittlichkeit des Kaufmannsſtandes zexfreſſen⸗ 
der Paraſyten und Proſtituirten des Geſchäftlebens hergebe, 
Proſtitution ſei der moderne Börſen⸗ und Actienſchwin 
Sr — 


Erſte Beilage zu Nr. 114 des 


ſacllich in der Handelskammer von Liverpool wie im italie⸗ 
den Parlamente vom Abgeordneten Ferrari mit Recht 
annt worden. Und in welchem bedenklichen, ein Einſchrei⸗ 
dagegen zur dringenden Pflicht machenden Maße dieſer 
von dem Extrage der reellen Arbeit zehre und jeinen 
ben ſchon leider in den beiten Geſellſchaftskreiſen finde, da⸗ 
zeuge ſchlagend als neueſtes Beiſpiel die rumäniſche 
a Dieſelbe ſei den Unternehmern Für ſt 
Ujeſt, Herzog von Ratibor, Graf Lehndorff und br. 
trousberg bei einem Zinsperſprechen von 7% Procent 
Mm balben Preis, für 30 Procent, mit dem Bedingniß 
u Uebertragung an ein Conſortium von Berliner Banquiers 
5 65 Procent übertragen worden, habe alſo jenen Herren in 
lnigen Tagen 15 Procent von ihrem Nennwerthe von 5 Mil⸗ 
g i ble d. h. baare 750,000 Thlr eingetragen und werde nun 
N Vörjenfpiel allmälig zu höherem Wertbe hinaufgeſchraubt, 
er jetzt ſchon mit 71 3 notirt ſei! — Im Jahre 1867 
Im in Berlin allein nachweislich 1600 Millionen 
aler an der Börſe, reſp. in Bankgeſchäften auf Actien 
berbanbelt worden. Das immobile, reelle Capital im Grund 
and Boden werde bis zu 13 Procent feines Reinertrages be: 
euert. Lege man dem gegenüber auf den Verkehr mit jenem 
Pobentheils unreellen mobilen Capitale eine Steuer von nur 

Procent für ausländiſche, / Procent für inländiſche Effecten 
und Producten⸗Differenzgeſchäfte, jo habe man nach dem Maß: 
flabe von 1867 aus Berlin allein einen, keinen reellen 
Arbeiter drückenden Steuerbetrag von mindeſtens 19 Mil⸗ 
Mike n, aus dem ganzen Lande von allerwenigſten 60 
d ilionen Thalern jährlich, alſo eine Summe, mittelft 
eren manches Deficit ſich decken, manche Erleichterung in der 

teuerung der ärmeren Klaſſen ſich ermöglichen, manche Ge⸗ 

Itöperbeiferungen für Lehrer und Unterbeamten ſich bewerk⸗ 
elligen und jedenfalls ein beſſerer 41 für die Löſung der 
Dgenannten Arbeiterfrage ſich erzielen laſſe, als die Herrn 
Laſalle, Schweitzer, Hirſch, Löwe und Dunker mit 
ihrer Agitation erreichen könnten. Und dieſer gute Erfolg werde 
auch dadurch nicht geſtört werden, daß die Beſteuerung eine 
heilſame Beſchränkung jenes Bötſenſpieles nach ſich ziehen 
Möchte, denn der aus folder Beſchränkung erwachſende Minder⸗ 
betrag der Börſenſteuer werde reichlich aufgewogen werden 
durch die mit jener Beſchränkung nothwendig gleichen Schritt 
baltende Zurückführung des Verkehrs auf reelle, der Arbeit 
en verdienten Lohn bringende Bahnen. [Staatsb. Ztg.] 

Berlin. Unſere Diebe bringen es immer weiter in der 
Kunſt, fi unter neuen unverdächtigen Masken Zutritt in die 
Päufer zu verſchaffen, um Gelegenheit zu Diebſtählen zu er: 
pähen, und namentlich um nach verübter That den Verdacht 
auf unſchuldige Perſonen zu lenken. 

In letzterer Beziehung laufen gegenwärtig namentlich die ar⸗ 
men Slavonier, die mit ihren Ratten⸗ und Mäufefallen 
von Haus zu de wandern und im allgemeinen harmloſe, 
ehrliche ſind, Gefahr, in üblen Ruf zu kommen. Seit einiger 
Zeit bemerkt man nämlich unter dieſen wohlbekannten Hauſi⸗ 
rern⸗Individuen, die bei oberflächlicher Prüfung den übrigen, 
wie ein Ei dem andern, gleichen, in denen das geübtere Auge aber, 
trozdem ſie Sprache und äußere Erſcheinung der echten Sla⸗ 
vonier vortrefflich nachzuahmen wiſſen, gar bald echte „Berli⸗ 
ner Kinder“ erkennt. Dieſen „imitirten Slovaken“ gegenüber 
iſt dem Publikum die größte Vorſicht zu empfehlen, denn es 
legt von vornherein auf der Hand, daß ſie die beſchwerliche 
Maske nicht des armſeligen Handels wegen angenommen ha: 
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Boten aus dem Riefengebirge. 


ben. Es ſind bereits mehrere Fälle vorgekommen, in welchen 
ſolche Betrüger die Gelegenheit wahrgenommen haben, Dieb⸗ 
ſtähle auszuführen, deren Urheber natürlich ſpäterhin vergeb⸗ 
lich in den Herbergen der Slavonier geſucht wurden. So würde 
B. am Mittwoch in einer Reſtauraſtion in der Landsberger: 
55 ein ſolcher „falſcher Slavonier“ von den anweſenden 
Gäften entlarvt, aber unbehindert laufen gelaſſen. Bald da: 
rauf begab fi einer der Gäſte nach feiner im Nebendauſe he⸗ 
findlichen Wohnung und erfuhr dort durch ſeine Frau, daß ihr 
vor einer Viertelſtunde durch einen Slavonier, und zwar, wie 
ſich aus der Beſchreibung ergab, durch eben denſelben, ein ſil⸗ 
berner Vorlegelöffel aus der Küche entwendet worden war. 
Abgeſehen von ſolchen Gelegenheitsdiebſtͤhlen, laßt ſich an⸗ 
nehmen, daß der Hauptzweck dieſer Gauner der iſt, Gelegenheit 
zu Einbrüchen und größeren Diebſtählen auszukundſchaften. 
f (Staatsb. 31g.) 
Bad Königsdorff⸗Jaſtrzm b. (Schleſien.) Dieſer in 
Oberſchleſien gelegene, durch ſeine heilkräftige Quelle in kurzer 
eit bekannt gewordeite Badeort iſt in den Beſitz einer Geſell⸗ 
haft übergegangen, an deren Spitze Männer ſtehen, deren 
Namen einen guten Klang haben. Das Gründungs⸗Comitee 
(Geſchäftsinhaber Eugen Heymann) fordert zur Ackien⸗Ze 
nung, welche auf 250, 000 Thlr. bemeſſen iſt, auf. Eine ſehr 


gute Rente 4 nicht allein von dem Bade, ſondern auch von 
dem zu demſelben gehörigen Areal von 1320 Morgen zu 
erwarten. 


Minden. Zwiſchen 5 und 6 Uhr am Morgen des 7. d. 
wurde in der Porta⸗Weſtfalica ein etwa 6 Secunden währen⸗ 
des wellenförmiges Erdbeben bemerkt. 

Fritzlar. Bei dem Thurmeinſturz ſind 2 Männer und 
19 Frauen getödtet und 26 Perſonen mehr oder weniger 
ſchwer verletzt. fe; j h 

Hannover. Hieſige Blätter bringen ein Inſerat eines 
Tiſchlers in Melle, worin derſelbe junge Männer öffentlich 
warnt, ſich mit einem namhaft gemachten jungen Mädchen 
in eim Liebesverhältniß einzulaſſen, da daſſelbe ſeine verlobte 
Braut ſei. (Auch nicht übel! a 

Hinſichtlich der häufigen Unglücksfälle, welche durch ein zu 
frühes Schließen der Ofenklappen herbeigeführt werden, machen 
wir auf ein Gutachten des Kommerzienraths Dr. Kunheim 
aufmerkſam, nach welch m jene Gefahr ſehr einfach dadurch zu 
beſeitigen ſein ſoll, daß unter der gewöhnlichen Ofenröhre mit 
Klappe eine zweite ohne Klappe die Verbindung zwiſchen Ofen 
und Schornſtein und zwar ohne Wärmeverluſt aufrecht erhält, 
auch wenn die Klappe in der oberen Röhre geſchloſſen wird. 
(Das Nähere darüber findet ſich in den Verhandlungen des 
Gewerbevereins: Jahrgang 1834, gi 3 und 17 — 1867. 
Heft 5 und 6.) Es dürſte ſich für die Auſſichtsbehörden 
empfehlen, dieſen Vortrag prüfen zu laſſen und danach in 
weiteren Kreiſen bekannt zu machen. 

Memel. In der Nacht von Dienſtag zum Mittwoch vo⸗ 
riger Woche verſuchte der zum Tode verurtheilte Stolzko⸗ 
wius, Mörder des Kreisrichters Labes, aus feiner Zelle 
im hieſigen Kreisgerichte auszubrechen. Auf bis 10 unerklaͤr⸗ 
liche Weiſe war er in den Beſitz eines gezahnten Meſſers ge⸗ 
langt, mit dem er ſeine Ketten durchſägt und dann I 
hatte, über der Thür feiner Zelle ſich durchzubrechen. Ehe er 
jedoch das Werk vollbracht, war der Morgen angebrochen; die 

Gefangnißwärter, welche die Gaslichte anftedten, ſahen die 
Ziegelſtücke vor der Thür der Zelle des Verbrechers, die Sache 
wurde ruchbar und der Verbrecher, dem man nach ſeiner Ver⸗ 
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urtheilun weniger were Feſſeln angelegt, iſt jetzt wieder 
i he en Der e hat mehreren Beamten den Tod 


5 Ein Gaſtwirth in Her mannſtadt, der Kaiſer Napoleon 
Pathen gebeten, erhielt dieſer Tage folgendes Schreiben 
des den ſaſen Konſuls in N „Euer Wohlgeboren! 
eber den Auftrag meines erhabenen Monarchen Napoleon III., 
Kaiſer der Franzoſen, ſetze ich Euer Wohlgeboren in die Kennt⸗ 
niß, daß ich dieſer Tage zur Taufe Ihres Sohnes in Herr⸗ 
mannjtadt erſcheinen werde. Den 9 7 Euer Wohl⸗ 
geboren telegraphiſch bekannt geben it aller Achtung Euer 
ohlgeboren. — Bukareſt am 14. Dezember 1868. Fr. Aren⸗ 
in, k. franzöſiſcher Konſul. 
Dem Prager „Tagesboten“ zugekommenen zuverläfjigen 
Privatnachrichten zufelae befürchtet man eine erneute Kataſtro⸗ 
vr im Bergwerke Wieliczta binnen kürzeſter Zeit. Nachdem 
die großen Berſtungen im Franz Joſeph Schacht eingetreten 
find, hat man nun ernſtliche Sorge, daß die an dieſer Stelle 
am Tage ſtehenden Gebäude mit in den Einſturz geriſſen wer⸗ 
den. Der Gewährsmann des genannten Blattes meldet, daß 
die Kirche, das Schloß, worin die Bergbehoͤrden und Beamten 
untergebracht ſind, ſowie 12 Nebengebäude, bereits wegen der 
drohenden Gefahr geräumt werden mußten. Das Waſſer iſt 
noch immer im Steigen und die Reſultate der Pumpwerke ſind 
noch lange nicht von dem Belang, daß an irgend eine Ab⸗ 
nahme des Waſſerſtandes zu denken wäre. 
Auſtralien hat ein reicher Engländer, Mr. Holland. 
bei der Regierung beantragt, ihm 200000 Acres noch nicht 
vermeſſenes Land an der Nordküſte für 2 Sh. oder 10% Sil⸗ 
bergr. für das Acre — macht 136,000 Thlr. — käuflich zu 
uͤberlaſſen. Die Regierung ſcheint nicht abgeneigt zu ſein, da: 
rauf einzugehen. Dieſe Acreszahl würde ein Areal von 312 
Quadratmiles, alſo genau die Größe des Herzogthums Braun: 
ſchweig repräſentiren. [Nat. Ztg.] 


Der Thalmüller. 


Erzählung von Hermann Kleinfteuber. 


Fortſetzung. 


— 5. 

„Der Vater will Dich ſprechen,“ flüſterte an einem der 
nächſten Tage Henriette dem Mühlknappen zu, indem ſich 
in ihren Mienen Angſt und Beſorgniß malten. 

Sie griff nach Bernhard's Hand, und er fühlte, daß die 
ihrige zitterte. 

„s muß ihm was ſehr Unangenehmes paſſirt fein,“ fuhr 
ſie aufgeregt fort, immer noch die Hand des Burſchen feſt⸗ 
haltend. „Ich hab' ihn nie ſo finſter geſehen.“ 

„Was mag es ſein?“ fragte Bernhard, dem auch nicht 
ganz wohl zu Muthe wurde, als er Jettchens Angſt ges 
wahrte. 
eb pohrſchenlic ein Brief, den ich heute früh auf der 
Diele — dicht hinter der Hausthür — fand. Da die Thür 


lebt ordentlich ſchließt, jo konnte der Brief leicht durch die 


Spalte hindurchgeſteckt ſein. Die Aufſchrift war an den 
Vater gerichtet. Ich dachte, es hätt' Jemand den Brief 
abgeben wollen, ehe wir noch auf waren, und hätt' ihn 
dann durch die Thürſpalte geſchoben. Ich bracht' ihn alſo 
dem Vater. Der ſchüttelte den Kopf, als er die Aufſchrift 
ſah. Als er ihn aber aufgebrochen und geleſen hatte, warf 
r ihn auf den Tiſch — mit einer Geberde, jo wild, wie 


56 „ 


ich's Dir gar nicht beſchreiben kann. Er lief in der Stun 
hin und her, daß die Dielen krachten, indem er unverſtänd 

liche Worte ausſtieß. Mir wurde dabei angſt und bange 
ich wollte hinaus. — „„Bleib' hier!““ ſchrie er mir abe 
zu und nahm mich nun in's Gebet. Ich ſollt' partout wil 
ſen, wer den Brief geſchrieben hätt', und ich konnt! doc nz 
nichts weiter jagen, als daß er heut' früh hiuter der Haus f 
thür lag. Endlich glaubte er mir, meinte aber, dann müß 
teſt Du wiſſen, von wem der Brief fer — ich ſolle DW 
gleich rufen.“ 6 

Henriette ſchwieg und ſah den Burſchen mit ängftli 

fragenden Blicken an. a 

ieſer ſchüttelte den Kopf und ſtammelte nach kurzen 
Beſinnen: „Ich weiß von nichts! Wenn nicht etwa mei 
Ohm Traugott ...“ 

„Ach! Da haft Du vielleicht ein recht großes Unglück r 
angerichtet!“ verſetzte Henriette mit ſanftem Vorwurfe. Del 
miſcht ſich in Alles. Haſt Du ihm von uns erzählt?“ 

Bernhard geſtand es mit einem Kopfnicken ein. 

„Aber von einem Briefe war gar nicht die Rede,“ füg 
er, wie zu ſeiner Entſchuldigung, hinzu. ö 

„Ich errathe dennoch Alles,“ ſagte Henriette leiſe und 
mit ſinkender Stimme. „Nun ſieh' zu, wie Du mit dem 
Vater fertig wirſt!“ E 

Bei dieſen Worten ſchob fie ihn der Thür des Wohn 

immers zu. Aber Bernhard zögerte immer noch. Da er 
he ſelbſt die Hand auf die Klinke und öffnete, ſich ſelber 
hinter die Thür ſtellend. 
übrig, als einzutreten. er 

Chriſtian Thorſchmied ging immer noch auf und nieder 
und ſchien die Gegenwart des Burſchen gar nicht zu be⸗ 
merken. Das Seht des Müllers war auffallend gerö⸗ 
thet; er focht mit den Händen wild in der Luft umher. x 
Seine Lippen bewegten ſich zuckend, ohne daß ein Wort 
c . nur unverſtändliche Laute murmelte er vo 
ſich hin. 

Endlich blieb er vor dem Mühlknappen ſtehen, indem ſich 
ſeine geſenkten Augenlider hoben und ein zorniger Blitz aus 
denſelben hervorſchoß. Dann faßte er den Burſchen mit 
eiſerner Fauſt beim Arm, rüttelte ihn mehrmals, deutete mit 
der andern Hand nach dem Briefe auf dem Tiſche und 
fragte mit einer Stimme, die der Zorn halb erſtickte: 

„Wer hat dieſen Wiſch geſchrieben?“ 

„Ich weiß gar nicht, was drin ſteht,“ ſtammelte Bern⸗ 
hard, auf's Höchſte erſchrocken über die Leidenſchaftlichkeit 
ſeines Brodherrn. 1 

„Da — lies das Geſchreibſel ſelber und dann bekenne!“ 
donnerte dieſer und griff nach dem groben Stück geſchrie⸗ 
benen Papiers, das auf dem Tiſche lag. 

Bernhard hielt es mit ſchier zitternden Händen vor's 
Geſicht, doch ſeine Augen waren wie verſchleiert; er ſah 
wohl die Buchſtaben, konnte aber kein Wort zuſammen⸗ ti 
bringen: fo heftig wirbelten ihm bange Gedanken durch 0 
den Kopf. 

„Nun, wird's bald?“ rief der Thalmüller ungeduldig, 
indem er in drohender Haltung vor dem Burſchen ſtehen |; 
blieb. „Lies laut! Oder kannt Du die Krakelfüße nicht! 
entziffern?“ f 


Nun blieb ihm nichts Anderes e 


in 


. Bernhard nahm ſich zuſammen und brachte endlich, lang⸗ 
im buchſtabirend und öfters ſtockend, Folgendes als den 
halt des Briefes heraus: 

„Ihr wollt Eure Pflegetochter wider ihren Willen und 
ite Neigung verheirathen. Ich duld's nicht und es wird 
GLS daraus. Seht Euch vor, denn es paßt Einer auf, 
Euch vorläufig nur die Fragen vorlegt: Wo kamt Ihr 
N ſpät au jenem Abende her, an welchem der fremde Vieh⸗ 
1 bier aus Wolfsheim fortgegangen war, der dann nie- 
dals wieder geſehen wurde? Warum ſchlichet Ihr an den 
Fuſern hin und gingt mir aus dem Wege, als ich auf 
U zukam? Ihr wolltet nicht geſehen und erkannt wer- 
nen. Aber ich habe Euch doch erkannt und bin Euch un⸗ 
rmerkt gefolgt. Und als Ihr dann in den Hof getreten 
bart, hörte ich gleich darauf den Brunnenſchwengel knar⸗ 
e her und als der Waſſerſtrahl hervorkam, plantſchte Jemand 
rin. Niemand aber war außer Euch in Hof und Haus. 
das gab's alſo jo ſpät und gleich nach Eurer Rückkehr 
Abzuwaſchen? / 
Der Mühlburſche ſtockte, ganz bleich werdend, und ließ 
e Hände mit dem Papiere ſinken. 
Na, immer lies weiter!“ befahl Thorſchmied mit rauher 
me. „Es kommt noch beſſer!“ 
Bernhard mußte gehorchen und fuhr daher fort: 
„Andere ehrbare und unſchuldige Leute waſchen ſich erſt 
am Morgen. Es mußte Euch doch was Unreines ankle⸗ 
den, das gleich wieder fortgeſpült werden ſollte. Vielleicht 
nige Tröpflein Blut von dem Viehhändler? .. Und 
um konntet Ihr ſeit jenem Abende Niemanden mehr 
frank und frei anſehen? Ich weiß es und werd's an's Ta⸗ 
geslicht bringen, wenn Ihr dem Ziegler nicht die Thür 
deiſet. Ich habe bisher aus Mitleid geſchwiegen, aber 
J einmal Mitleid habt mit Eurer 


. ochter, ſo werde ich reden und meine Rede ſoll Euch nicht 
gefallen.“ 


ruſt legend. ic 
„Ich babe Dich immer für einen ehrlichen Kerl gehalten, 
er nun ſehe ich, daß Du doch ein Duckmäuſer biſt,“ ſagte 
Flarſämed voll bitterer Verachtung, indem er ſeinen grauen, 
uppigen Kopf heftig bewegte. 

„Ihr thut mir Unrecht!“ rief Bernhard, jetzt auch etwas 
ereizt. „Was geht's mich an, wenn Ihr Briefe bekommt, 
ie Euch nicht gefallen?“ 

„So — was Dich's angeht — Musje Naſeweis? Soll 

ich's Dir erſt ſagen?“ rief Thorſchmied, ſich mit einer hef⸗ 

— N vornüber beugend, ganz nah zu Bern⸗ 
rd hin. 

„Sprecht nur — ſprecht nur!“ ſagte dieſer, wieder etwas 

higer geworden. „Ich fürchte Eure Worte nicht, denn 

be ein gutes Gewiſſen.“ 8 
„So — ei — ein gutes Ge — Gemiſſen,“ ſtotterte der 
üller, indem er den Burſchen mit finſtern Augen an⸗ 


* 


* N n wer ee 
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biste. „Denkt wahl, ich hätte ein ſchlechtes und müßte 
ſchweigen?“ ſchloß er, nachdem er die Augenlider wieder 


geſenkt hatte. 2 
„Ich denk' nur, es iſt nicht recht von Euch, daß Ihr 


Jettchen gegen ihren Willen verheirathen wollt,“ erklärte 


Bernhard ruhig und beſtimmt. 
„So — und warum denkſt Du das?“ ... Weil 2 
fie ſelber gern heirathen möchteſt! Warum haft Du 
nicht gleich in den Wiſch mit hineinſchreiben laſſen — 
„Ich habe den Brief gar nicht ſchreiben laſſen,“ erklärte 
der Mühlburſche nochmals. 7 
„Aber Dein Ohm, der Taugenichts, hat ihn geſchrieben.“ 
Da Bernhard ſchwieg, fuhr der Thalmüller fort: 
„Ja, ich ſah Dich am Sonntag aus der Ferne mit ihm 
in brüderlicher Eintracht am Waſſer ſitzen. Da dacht' 
mir gleich: Was mögen die wohl zuſammen im Trübe 
zu ſiſchen haben? Nun weiß ich's: den Brief habt 
verabredet.“ { 
„Von einem Briefe haben wir 


r nicht mit einander 


geſprochen,“ J Bernhard. „Ich habe meinem Ohm - 


nur erzählt von Jettchen und ihrem Herzeleid.“ 

„Und das war dem Herumtreiber Waſſer auf ſeine Mühle,“ 
fuhr Chriſtian Thorſchmied auf; „denn der bekümmert ſich 
gar zu gern um Dinge, die ihn nichts angehen. Und der 
Taugenichts hat auch den Drohbrief geſchrieben.“ 

Der Mühlburſche zuckte ſchweigend die Achſeln. 


„Kein Anderer hat den Drohbrief geſchrieben,“ bekräftigte 


Thorſchmied ſeine vorige Behauptung. 

„Wenn Ihr das ſo genau wißt, warum fragt Ihr mich 
dann noch darum?“ verſetzte Bernhard, der nun ſeinerſeits 
immer kaltblütiger wurde. Ä 

Der Thalmüller ging wieder auf und nieder, aber mit 
ſo harten Tritten, daß die brüchigen Dielen knackten. 

„Aber ich laſſe mir nicht drohen!“ hob er nach einer klei⸗ 
nen Weile von Neuem an. „Eher jage ich Dich, die Jette 
und Alle aus dem Hauſe.“ 

Fortſetzung folgt. 


Familien: Angelegenheiten. 


Todes Anzeige. 
15617. Sonnabend den 19. Dezember, Abends 9¼ Uhr, 
entſchlief ſanft nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe m 
treuer Gatte, der ich Tran 
Friedrich Traugott Stumpe, 
im Alter von 39 Jahren 8 Monaten. Um ſtille Theilnahme 
bittet: Die tieftrauernde Wittwe 
Charlotte Stumpe geb. Stumpe. 


Die Erg. findet Mittwoch den 23. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 1 Uhr, * 
Grunau, den 20. Dezember 1868. 


15600. Heute ga 5 Uhr entſchlief nach kurzen aber f 8 5 


Leiden im * Hr u ng 

ungfrau Johanne Henriette Neudo 8 

bös e e allen Freunden und Bekannten ergebenſt 

anzeigen. Die trauernden ien 
er⸗Berbisdorf, den = Dezember 18688. 

0 


Die Beerdigung findet 


12 tt. er 
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15598. Todes - Anzeige. 2 
Am 17. d. M. ftarb an heftigen Zahnkrämpfen unſer ein: 
ziges Töchterchen Marie, alt 1 Jahr 4 Monat 7 Tage. 
Rohrlach. Julius Beier, 
Hausbeſitzer und Handelsmann, 
Ang. Beier geb. Maiwald. 


15591. Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß iſt un: 


ſer innigſt geliebter einziger Sohn, Bruder und Schwager 
Hermann Radiſch 

am 16. d. nach ſchweren Leiden an der Unterleibsent⸗ 

zündung, im Alter von 26 Jahren, in ein beſſeres Leben 


eingegangen. Allen lieben entfernten Verwandten und 
Freunden dieſe betrübende Anzeige widmend, bitten um 
fille Theilnahme: 
Pilgramsdorf, den 17. Dezember 1868. 
i Die trauernden Hinterbliebenen. 


15586. Dem Andenken 
uuſers innigft geliebten Töchterchens 


Maria Erneſtine. 
Geboren den 14. Juli 1864, geſtorben den 22. Dezbr. 1867. 


Die Knospe welkte, Gott wie früh! 
Kaum aufgekeimt verwelkte ſie; 
ii uns zu früh; doch der jie gab, 
er pflüdte ſelbſt die Knospe ab. 


Noch trauern wir und unſer Schmerz 
Durchdringt mit Wehmuth uns das Herz; 
gif uns in Demuth, Gott, wir 5 
en ſchweren Leidenskampf beſteh'n! 


ort iſt ſie nun, die wir geliebt, 

nd wie kein Kummer mehr ſie trübt, 
So wird vor Gottes Angeſicht 

Ihr Seligkeit und rein'res Licht. 


Die Seele iſt im Vaterland, 

Sie warf auf dieſes Lebens Tand 
Kaum flüchtig einen kurzen Blick 
Und kehrt in's Vaterhaus zurück. 


O Seligkeit, o hoher Lohn! 

Er iſt's, den Vir Gottes Sohn, 
Als er den Tod der Sünder ſtarb, 
Auch dieſer Seel' am Kreuz' erwarb. 


So ſtröm' denn Frieden, Himmelsruh 
Ihr an des Mittler Throne zu, 
Der Herr geb’ uns in jenen Höh'n 
Dereinſt ein frohes Wiederſeh'n! 


Buſchvorwerk. R Sinne be 
AZ einer, 
I Steiner, | als Eltern. 


—u— t.' — ——— 


Literariſches. 


9 N 
Waldow's Journal⸗Zirkel 
* für 1869, 15582. 
von einigen 30 der beſten Journale, beginnt wiederum 
Anfang Januar, und werden biefige und auswärtige Theil: 
nehme unter den billigſten Bedingungen ergebenſt eingeladen. 


Bei C. W. J. Krahn ſind zu haben: 
Gefänge 

zur Feier der heiligen Chriftnacht 
in der 


evangel. Gnadenkirche zu Hirſehberg 
Preis 6 Pfennige. 


A. Taube’s a, 
Buchhandlung in Hirfchberh 

7. Ning 7, BE 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihk“ 
gut aſſortirtes Lager von Jugendſchriften 
für jedes Alter, Gebet: und Erbauungs 
büchern für Katholiſche und Evangeliſche, Ka⸗ 
lendern, Globen und Atlanten, Papier 
und Schreib : Materialien in reichſter 
Auswahl, Conto⸗ Büchern, liniirt, in 
allen Größen und Preiſen. 


Aus wahlſendungen ſtehen 
auf werthes Verlangen gern zu 
Dienſten! 16640 


15612. In Carl Heymann’d Verlag (Julius 
Imme), Berlin, ſoeben erſchienen, in jeder 
Buchhandlung vorräthig: 


Der Führer auf dem Lebenswege. 
Eine Sammlung klaſſiſcher Ausſprüche für jedes Alter 
und Geſchlecht, von Dr. Fr. Reiche. 

Achte Auflage. Prachtband mit Goldſchnitt. 2 rtl. 


nach ihrem gegenwärtigen Standpunkte. 
Vierte erweiterte und verbeſſerte Auflage. 
broch. 2 Thlr. f 


Aus demöſterreich. Klofterleben. 


Ein Beitrag zur Sittengeſchichte des 19. Jahrhunderts. 
Von Dr. A. E. Wagner. Erſter Band 1% rtl. 


'aul Morphys Schachbrett-Kämpfe 
nebſt Beigabe der beſten Partieen des a 
Pariſer Schachturniers vom Jahre 1867 
(Pour le prix de l’Empereur). 
Zweite Auflage. Von Jean Dufresne. 
Mit zahlreichen Diagrammen. broch. 22 ½ far. geb. 1 rtl. 


geb. 2/ rtl. 


| 

| 

| 

| 

| 
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Spiller's, Prof., Grundriß der Phyfit | 
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A. Taube’s 

Buchhandlung in Hirſchberg, 
Ring 7, 

ladet zum Abonnement auf alle Zeitſchrif⸗ 


15615. In Neſener's Buchhandlung (Oswald 8 
Wandel) in Hirſchberg iſt zu haben: N 


Otto Janke's Volks⸗Kalender ! 
1869. 8 


Preis für 16 Bogen mit 40 Illuſtrationen in 
elegantem illuſtrirten Umſchlag geh. nur 5 Sgr. 


ten und Journale ergebenſt ein und em⸗ 
Ipfiehlt ſich zur prompteſten und ſchnellſten 
ſten Beſorgang aller erſcheinenden Liefe⸗ 
rungswerke zu den gewöhnlichen Preiſen. 


en Eri nerungen 
= Or er 
an das Rieſengebirge! Neujahrs-Karten für Kellner 


Totalanſicht mit 10 Randanſichten in Oelfarbendruck, nur 
10 fgr., bei A. Waldow in Hirſchberg. 15022. empfiehlt A. Waldow in Hirſchberg. 
Mae TE A ee A EL BE a ER a 


Richard Wendt, 


Bud-, Kunſt⸗, Muſikalien⸗ & Schreibmaterialien⸗Handlung, 
Birschberg, Pahnhof⸗ Straße, 
empfiehlt bei Auswahl von Feſtgeſchenken fein reich⸗ 
haltig aſſortirtes Lager von Jugendſchriften, Spielen, 
Bilderbogen, Colorirbüchern, Kalendern, Koch⸗ 
u. Wirthſchsftsbüchern, eleg. Miniatur⸗Ausgaben ır. 
4 Ferner: Kunſtblätter in Farbendruck, Kupfer⸗ und 

Stahlſtich, Lithographie und Photographie; ſowie 
ein großes Sortiment der hervorragendſten und belieb⸗ 
teſten Muſikalien. 

Schreibmappen, Albums, Portemonnaies, Ci⸗ 
garren⸗Etuis, Notizbücher, Abziehbilder, Petſchafte, 
wie überhaupt ſämmtl. Schreib⸗G Zeichnen materialien. 
Anſichtsſendungen ſtehen auf Wunſch gern zu Befehl, und be— 
merke ich nur noch, daß alle von anderen Buchhandlungen ang zeigten 
Bücher, Kunſtſachen und Mufifalien auch ſtets bei mir vorräthig, 

‚ oder doch ſchnellſtens durch mich zu beziehen find. 15356 


Jeder Haushaltung ift zu empfehlen: 


Die Kartoffelküche. 


Enthaltend: verſchiedene der ſchmackhafteſten Kartoffelſuppen, 

aſteten, Knödel, . Kartoffelnudeln, Omeletten, Auf⸗ 
äufe, Pudding, Strudel, verſchiedene Gemüſe von Kartoffeln, 
Würſte, Hefenbackerei, Kartoffelcoteletten, verſchiedene Schmalz⸗ 
badereien von Kartoffeln, Torten, kleine Backereien, Kuchen, 

Salate, verſchiedene wohlfeile Gerichte, Kartoffelſaucen ꝛc. 

Von Karoline Kümicher. 
7. Auflage. Eleg. broſch. Preis 7½ Sgr. 

Vorräthig in Neſeners Buchhandlung (Os⸗ 
wald Wandel) in Hirſchberg. 15614. 


r Neujabırd- Karten, Briefe, 
Scherze und Witze 181. 


in den neueſten und überraſchendſten Muſtern in der größten 
Auswahl bei A. Waldow. Hirſchberg. 


— 
Bei C. W. I. Krohn ist erschienen und in allen Buch- 
hendlungen zu haben: 


Gedichte 


von 
Ludwig Schweitzer 
(Erdmannsdorf), 
Preis eleg. geb. mit Goldschnitt 1 Thür. 10 Sgr. 


Höchst empfehlenswerthes 


| Weihnachts- Ges ch e n k. 
Neueſte Compoſition von O. Fiſcher. 


In meinem Verlage erſchien ſoeben: 
7 „Fiſcher, op 24 Blan Aeuglein. 
Lied für 1 Singſtimme mit Begleitung des Pianoforte. 
Ausg. für Sopran oder Tenor, Preis 5 far. 
5 55 Alt Baß, 28 
Dieſes Lied, im Concert des Geſangvereins in Jauer zum 
erſten Mal zur Aufführung gebracht, zeichnet ſich ſowohl durch 
Text, als auch durch die leicht ſpiel⸗ und ſingbare, liebliche 
Melodie gan. beſonders aus und dürfte wohl eine ſehr will: 
kommene Novität der Lieder⸗Literatur fein. 
Zu beziehen durch alle Buch⸗ und Muſikalienhandlungen. 
Jauer, 12. Dezbr. 1868. Herm. Nickelmann, 
5440. Firma: H. Hierſemenzels Buchh. 


as Bedürfni 
mit den politiſchen Ereigniſſen und wichtigeren Tages⸗ 
fragen vertraut zu ſein und ſich zu unterrichten, fühlt 
ein Jeder in Stadt und Land und giebt es, daſſelbe zu 
befriedigen, keine entſprechendere Zeitung, als die vielver⸗ 
breitete in Görlitz täglich in großem Format erſcheinende 


„Niederſchleſiſche Zeitung“, 


die ſich durch Gediegenheit ihrer Artikel, reichhaltige 
Mittheilungen aus der Provinz, feſſelnde Erzählungen 
und größte Billigkeit — 20% ſgr. pro Quartal 
mit Poſtzuſchlag — auszeichnet. Es ſei daher Dieſelbe 
beim bevorſtehenden Quartalwechſel allen Leſern auf 
Wär mſte empfohlen. Mehrere Abonnenten. 


Der Lahrer Hinkende Bote fir 1869 


iſt ſtets bei allen Buchhändlern und Buchbindern vorräthig⸗ 
Preis 4 Sgr. 
Haupt⸗Agentur: Max Cohn in Liegnitz. 


Die im Verlage von Ottomar Vierling in 
Görlitz täglich erſcheinende 


Nieder ſchleſiſche Zeitung 


erſcheint ſeit dem 1. Dezember d. J. in wefentli 
vergrößertem Format und mit demgemäß berei⸗ 
chertem Inhalt, jedoch zu dem bisherigen außer 
ordentlich billigen Preiſe von nur 20%, Sgr. 
pro Quartal incl. Poſtzuſchlag. Unter Beibehal⸗ 
tung der bisherigen liberalen Tendenz wird die Redaction 
insbeſondere auch ferner den provinziellen Intereſſen die 
größte Sorgfalt zuwenden und ſich bemühen, den geehr⸗ 
ten Abonnenten ein gewähltes und reichhaltiges 
Feuilleton von guten Original⸗Novellen zu bieten. 
Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten, in Görlitz 
in der 

Erpedition der Niederſchleſiſchen Zeitung, 

Obermarkt 26. 

Bei dem großen Leſerkreis der Zeitung ſind 
Inſerate von Behörden und Privaten von beſtem 
Erfolg und wird dee viergeſpaltene Corpuszeile oder 
deren Raum mit 1 Sgr. berechnet. 


15632. In der Loge zu Hirſchberg findet die Beſchenkung des 


15383. 2 f 
Frauen = Verein. 
Die diesjährige ne findet Dienftal ii 
den 22. Dezember Abends um 5 Uhr im Saale des Gaſthau 
ſes „zum Kronprinz“ ſtatt. 3 
Um freundliche Theilnahme an dieſer Feier bittet: 
Hirſchberg, den 15. Dezember 1868. 
Der Borftand des Frauen⸗Vereins. 
gez: Antonie Eſcherner. 


15300. Zinskupons zu ſchleſiſchen Pfandbriefen. 

Die Ausreichung neuer Zinskupons zu den ſchleſiſchen all“ 
landſchaftlichen Pfandbriefen und zu den Pfandbriefen Litt. C 
für den 5 jährigen Zeitraum von Weihnachten 1868 bis dahin 
1873 erfolgt auf Vorlegen und unter Abſtempelung der Pfand‘ 
brieſe bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Landſchaft, in 0 
Zeit vom 1. bis einſchließlich 9. Febrnar 1869, 
mit Ausnahme des Sonntags, 
täglich von 9 Uhr Vormittag bis 1 uhr Nachmittags ⸗ 
„Die Pfandbriefs⸗Inhaber werden demnach hierdurch aufge 
fordert, ihre Pfandbriefe in der angegebenen Zeit entwedet 
perſönlich oder mittelſt portofreier Schreiben bei uns einzurei⸗ 
chen und in beiden Fällen zugleich geſonderte Verzeichniſſe 
der Aprocentigen und 3½ procentigen altlandſchaftli⸗ 
chen Pfandbriefe, ſowie der Pfandbriefe Litt. € 
vorzulegen. 

ormulare zu ſolchen Verzeichniſſen, aus welchen die Ar 

der Anfertigung derſelben näher zu erſehen iſt, werden in un 
ſerer Regiſtratur unentgeldlich ausgegeben. 

Görlitz, den 9. Dezember 1868. 

N Görlitzer Fürſtenthums⸗Laudſchaft. 


15301. Vacante Lehrerſtelle. 
u Zum 1. April 1 
1 8 anderweitig zu beſetzen. . 
ualificirte Bewerber wollen ihre Meldungen innerhalb 14 
eb 1 den II. Geiember 1868 
Freyburg, den 11. Dezember „ 
Der Magiſtrat. 


Er Auktion. 


u Folge gerichtlichen Auftrages werde ich die zur Verla 

i ſchaft des Gärtner Schöps in Grenzdorf gehörigen Nos 
m, beſtehend in Hausgeräthſchaften, männlichen Kleidungs⸗ 

gacken, Futtervorräthen ꝛc., Montag den 28. Dezbr. c., 

en Vormittags 9 Uhr ab, in der Gärtnerſtelle No. 11 
\ I Örenzdorf öffentlich gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 

Meffersdorf, den 16. Dezember 1868. 

i Kettner, Kreis⸗Gerichts⸗Sekretär. 

I 


Zu verpachten. 

71. Ein gut gelegener und frequenter Deſtillations⸗Aus⸗ 
bank 5 unter ſoliden Bedingungen in einer größeren Fa⸗ 
kſtadt Schleſiens fofort zu verpachten. Näheres unter E. 
No. 210 des Gebirgsboten. 


N 572. Eine gut eingerichtete Hotel⸗Reſtauration in einer 
deutenden Fabrikſtadt Schleſiens iſt Familienverholtniſſe hal⸗ 
unter annehmbaren er jofort, zu übernehmen. 
(Tiefe bittet man unter A. . No. 220 in der Expedition 
s Gebirgsboten gelangen zu laſſen. 
N Dankſa gungen. 
9640 . Berichtigung. g 
In meiner in No. 111 d. Bl. abgedruckten Dankjagung für 
r bei meinem Neubau geleiſtete Baufuhren und Geſchenke 
inſofern ein Redaktionsfehler vorgekommen, als dieſe Dank⸗ 
gung auch den Spannbeſitzern der Gemeinden Birngrütz, 
ohnsdorf, Spiller, Berthelsdorf und Reibnitz gelten ſollte, 
Jas hiermit unter einem 
„Gott vergelte es“ 
derholt wird. 5 
eu⸗Kemnitz, am 18. Dezember 1868. 
Stellenbeſitzer Ehreufried Günther und deſſen Kinder. 


x Dankſagung. 
Hiermit ſage ich den Bewohnern Hirſchberg's und Umgegend 
einen herzlichſten und wärmsten Dank für die allſeitige Theil⸗ 
me, welche Sie mir bei meinem kurzen Aufenthalte hier⸗ 
Oft zu Theil werden ließen und dadurch beigetragen haben, 
ine bedrängte Lage zu mildern. 
N Paul Chybiorz. 


5626. Dankſag un g. 
Herzlichen Dank ſagen wir Allen, die ſich bei unſerem 
glück jo hilfreich und mildthätig bewieſen haben. Wir 
unſchen Allen dafür Gottes reichen Segen und wolle Gott 
eden vor allem Unglück bewahren. 
Häusler Gottlieb Kambach und Frau 
in Kunnersdorf. 


92. Saen 
ach einer ſehr ſtürmiſchen Seereiſe glücklich wieder in mei⸗ 
r amerikaniſchen Heimath angelangt, drängt es mich, meinen 


Pd 
1 
* 


59 
992 


869 iſt eine Lehrerſtelle an der hieſigen evan⸗ 
he liſchen Elementarſchule, verbunden mit einem Gehalt von 220 


— — ä FCC EGZENOLETT e, = 
— me 
h i 5 i erzlichen Dank allen Denen nochmals zuzurufen, welche freund⸗ 
Antliche und Privat > Anzeigen. chen Wee bahn dedagen, mie den Mae hal in Schlee 


ſo ſehr angenehm zu machen; beſondern Dank noch den Freun⸗ 
den meines Vaters, welche mir ſo lange herzliche Gaſtfreundſchaft 
ewährt. 
X Sie Alle legten in mein Leben eine unvergeßliche Erinnerung, 
die mein dankbares Herz zu erwidern ſich beſtreben würde, 
ſollten wir uns jemals auf Amerika's Boden wiederſehen. 
Baltimore, Maryland, den 25. Oktober 1868. 
Theodor Sachſe un. 
dem ich mich vorſtehender Dankerſtattung meines Sohnes 
anſchließe, drücke ich meinen Freunden in Schleſien das Gefühl 
wärmſter Rührung aus, in welches mich die Beweiſe des treuen 
Andenkens verſetzen, welches Sie mir noch jetzt, nach zwanzig⸗ 
jähriger Abweſenheit bewahrt und durch die herzliche Auf 
meines Sohnes bewieſen haben. Sie Alle mögen glauben, 
daß der edle Zug, noch im Sohne die Freundſchaft für den 
Vater zu ehren, mein Herz tief bewegt und mich bedauern läßt, 
keine Gelegenheit zu haben, durch die That zu beweiſen, wie 
ſehr ich Se Geſinnung erwidere. ’ 
Baltimore, Maryland, den 25. Oltober 1868. 5 
Theodor Sachſe sen. 
EBETLRTEIEPFEF EDV RRRSESTRHEEH 
Bei unferm am 23. November c. ſtattgefundenen gol⸗ S 
& denen Ehejubiläum wurden uns durch die Nieder: ß 
& adelsdorfer Patronatsherrſchaft, ſowie durch die lieben & 
Verwandten und Freunde des Ortes zahlreiche Beweiſe B 
G innigfter Theilnahme durch Glückwünſche und reiche G 
Opfer gegegeben. Denſelben hiermit unſern ergebenſten & 
& und wärmſten Dank. Auch danken wir insbeſondere Sr. & 
8 Hochwürden dem Herrn Superintendent. Meisner für ® 
& die über Pſalm 103 v. 1 — 4 gehaltene ſalbungsvolle S 
Rede und dem Freigutbeſitzer Herrn Döring nebſt Frau 
& und Schwiegervater für Mühwaltung und Hergabe der 
& gaſtlichen Räume! Gott lohne Allen! 
Ober⸗Adelsdorf, den 16. Dezember 1868. » 
® Friedrich Geisler. & 
BEPARBPZLIERIWNRRERBDLPDARGH 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
15483. Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß 
ich jetzt Butterlaube im Haufe des Herrn Brinner wohne. 
Emilie Scholz, Putzmacherin u. Friſeurin. 
15631. Mittwoh und Donnerftag vor dem elle it meine 
Bade⸗Anſtalt geöffnet. So wie jeden Sonnabend von früh 
bis Abends 8 Uhr bei geheiztem Cabinet. Finger. 


15018. Ich warne hierdurch Jedermann, meinem Sohne 
Wilhelm Stief auf meinen Namen etwas zu borgen, indem 
ich keine Schulden für denſelben bezahle. 

Seiffersdorf im Dezember 1868. 

Gottlieb Stief, Bauergutsbeſ. 


15580. Ein Weinhaus erſten Ranges in Bordeaux 
ſucht tüchtige Agenten. Beſte — erforderlich. 
Frankirte Offerten sub No. 102 an Herren Sachſe & 
Fomp., Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition in Stuttgart. 


Die Bräune⸗Einreibung ( Tinktur) | 


des Herrn Dr. Netſch aus Rauſcha, jet in Dresden, 
Ammonſtr. 30, iſt das Specificum gegen den Keuchhuſten; ſie 
heilt denſelben jo leicht in 3—7 Tagen; ſie ſchützt und heilt 
jede Bräune, alle Hals⸗ und Bruſtleiden; ihr Ruf ſteht feſt 
zum Heile der Menſchen. [15585] N. Steinberg. 
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Alle fälligen Zinscoupons von in- und ausländiſchen Effektel | 
und Eiſenbahnaktien, ſowie derartige gelooſte Kapitalien realifirt 


Hirſchberg und Berlin. 


Neue Zins⸗Coupons 
zu 3˙½ % und 4, Pfandbriefen, 
ER Staatspapieren beſorgt 


P. Günther in Goldberg. 
Familien-Penſionat in Sachſen. 


Töchter gebildeter Familien finden angenehmen Aufenthalt 
in Dresden bei einer anſtändigen Dame. Je nach Wunſch 
Fortbildung in Wiſſenſchaften, Sprachen, Muſik, oder in der 
practiſchen Häuslichkeit. Näheres durch: Fräulein A. Stoltze, 
2 Schloß ⸗ Straße, Dresden. 13122. 


5 Thaler Belohnung 


— ich Demjenigen zu, welcher mir das ſchlechte Subjekt 

o angiebt, daß ich es gerichtlich belangen kann, welches meine 

Ehre zu verletzen ſucht, mich bei meiner Herrſchaft durch aller⸗ 

hand Lügen und Klatſchereien unterdrückt und mich ſogar als 

einen Branntweinſäufer ausſchreit. 

33 Albert Adam, herrſchaftlicher Kunſtgärtner 
4. 


in Schwarzwaldau bei Landeshut. 

Durch meine Verbindung mit einem angeſehe— 
nen Bankinſtitute der Provinz bin ich in der Lage, 
Geldgeſchäfte von ausgedehntem Betrage zu ver— 
mitteln, welche ſich auf die Discontirung von au— 
erkannt guten Wechſeln, auf Einkauf und Verkauf 
von Staatspapieren, auf die Vermittelung von 
Lombardgeſchäften, auf die Realiſirung von Cou— 
pons und gelooſ'ten Effecten und auf Incaſſo 
von Wechſeln u. Geldanweiſungen erſtrecken werden. 

Zugleich empfehle ich meine Hauptagentur der 
Lebensverſicherung Germania zu Stettin, ſo wie 
meine Agentur für Feuerverſicherung, und bitte ich, 
mich durch Zuwendung von ſolchen Geſchäften zu 


begünſtigen. Gotthard Streit 
15594. in Goldberg, Sälzerſtraße 


15634. Freitag den 25. und Sonnabend den 26. d. M. bleibt 


mein Geſchäftslokal geſchloſſen. 


G. Pitſch, äußere Schildauerſtr. 82. 


15020. Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs erkläre ich den Satt⸗ 
lermeiſter Herrn Böſer für einen unbeſcholtenen Mann und 
warne vor Weiterverbreitung meiner Ausjage, , 

Weniger, Fleiſchermeiſter in Goldberg. 


3 — 


Abraham Schlefinger: 0 


15621. Wer den jetzigen Aufenthalt des Theatermeiſters Ul 
rich, früher bei R. Goritz Reißland, zuletzt bis vo 
Kurzem bei Nachtigall in Glatz, weiß, wird ergebenſt en 
ſucht, mir dies gef, mitzutheilen. Ludwig Koſche, 
Kaufmann in Jauer. 


Mit Genehmigung der hohen Behörden Wk 
habe ich, der Bäcker Heinrich Lindau, 
in der alten Schule zu Cunnersdorf, vom 
1. Dezember c. ab, eine 


Conditorei, 
verbunden mit Ausſchank von Caffee, bairiſch 
Bier, Wein, Grog und Liqueuren eröffnet; 
empfehle dieſes mein Unternehmen der Gunſt 
des geehrten Publikums, indem es meine be- 
ſondere Aufgabe fein wird, das mir zu ſchen⸗ 
kende Vertrauen durch gute Waare, zeitgemäß 
billige Preiſe und ſtreng reelle Bedienung zu 
würdigen. 

Zu den bevorſtehenden hohen Feſttagen, 
empfehle ich Mohn- und Roſinen-Semmel, 
verſchiedene Kuchen und anderweite Backwaa⸗ 
ren einer gütigen Beachtung und zur geneig⸗ 
ten Abnahme beſtens. 

Cunnersdorf, den 19. Dezember 1868. 
15631. Heinrieh Lindau. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
BEBRLEHBLRERLIUNGESEEERBEBLE 2 


* 

& Eine Gerberei, ſeit mehr als 25 Jahren im Prei 
& beſten Betriebe, beſtehend in einem maͤſſiven Wohn: G kauf 
& hauſe mit 5 Stuben, doppelten Böden ꝛc. und ſaͤmmt⸗ e 
& licher Einrichtung und 1 „ iſt ſofort für 3000 & 
Ertl. Familienverhältniſſe halber zu verkaufen. Anzah⸗ 3 
& lung nad) Uebereinkunft. Näheres ertheilt Herr Richard & 
& Kluge in Hirſchberg i. Schl. Promenade No. 42. 5 
che II * N e e RE 
15534 


Für Reſtaurateure 


iſt ein Haus in der vorzüglichſten Lage Breslau's, nahe dell Sch 
neuen Theater, bei 3000 rtl. Anzahlung zu kaufen. Nähen Fe 
= ug 30. d. M. sub 24. . 45 poste restante Vrealif) Kr 
ranko. 


0 N Zweite Beilage zu Nr. 114 des Boten aus dem 


22. Dezember 1868. 


t . 


3604 * * 
er. Rieſengebirge. 
— Ein Bauergut, 130 Morgen groß, mit 10 Morgen Wieſe, 
Alle Morgen Buſch (incl. Schwarzholz) iſt für 13,000 Thlr. zu 
3 vo aufen. Gebäude maſſiv, gut. eng nach Ueberein⸗ 
iſt er ft. Auskunft giebt 85 Mücke, Privat⸗Secretair. 


330. Ein ſich gut verzinſendes, am Ringe gelegenes Haus 
baldigst zu verlaufen. Nähere Auskunft ertheilt Herr Secre⸗ 
N Wiedermann. 


6555 Mühlen ⸗ Verkauf. 


„eine Meile von Lauban entfernt iſt eine Bockwindmühle, 
m gutem Banzuſtande und guter Müllerei, mit einem ſchönen 
Raſſiven zweiſtöckigen Wohnhauſe, worin ſchöne Stuben, Keller, 
gewölbe, nebſt Scheune und Stallung, Familienverhältniſſe 
egen für einen annehmbaren Preis unter ſoliden Bedingun⸗ 

zu verkaufen. Näheres ſagt die Expedition des Boten. 


66603. Das früher dem Gottlob Doleſchall, jetzt mir 
borige Haus No. 70 hierſelbſt, nebft den dazu gehörigen 
Mundſtücken, bin ich Willens zu verkaufen. 

Selbſtkäufer erfahren Näheres beim Beſitzer 

Giersdorf bei Warmbrunn. Nobert Ramſch. 


008. Hausverkauf. 


„Mein zu Ulbersdorf bei Goldberg gelegenes Haus, in 
nem, belebten gering bin ich Willens ſofort zu verkaufen. 
zu dieſem Haufe gehört ein J Morgen großer Obſt⸗ und 
Örafegarten. Kaufpreis 250 Thlr. 
Das Nähere iſt zu erfahren bei dem Hausbeſitzer Pfeifer 
u Ober⸗Harpersdorf bei Pilgramsdorf, Kreis Goldberg. 


5623. Ein frequenter Gaſthof nebſt Garten ⸗Tabagie, 
it vollſtändigem Inventarium, „ Meile von der Stadt und 

der Bahn, iſt zu er Preis 6500 rtl., Anzahlung nach 
lebereinkommen. Nähere Auskunft ertheilt 

Frauſtadt. Julius Schwarzwald. 


Verkauf einer Mühlen : Nahrung, 
verbunden mit Gaſtwirthſchaft. 


In einem großen Kirchdorfe iſt eine Windmühle mit franz. 
Steinen, im beſten Zuſtande, mit Bäckerei und Gaſtwirthſchaft 
nd blühender Nahrung, mit 50 Morgen ſchönen Aeckern und 
gutem Viehbeſtand, Familienverhältniſſe halber für den billigen 
Preis von 8000 il. bei 3000 rtl. Anzahlung ſofort zu ver: 
kaufen durch [15613] C. Radler in Winzig. 


— 


en 


rl zecretair Wiedermann, wohnhaft Hir⸗ 
© tenftrape No. 2 in Hirſchberg. l 0 


15579. Eine noch faſt neu erbaute holländiſche Windmühle, 
mit einem franzöſiſchen, einem deutſchen und Spitzgang, nebſt 
neuem maſſiven Wohngebäude und Scheune, dabei ca. 11 
Scheffel Ader und Obſt⸗Garten, ift wegen Veränderung des 
A Beſiters ſofort zu vertaufen. Preis 4400 Thlr., Anzahl. 1000 
Tir. Die Mühle iſt die einzige im Dorſe, hat jchöne Lage 
und liegt in der Nähe einer belebten Kreisſtadt. 

Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Anzahlung nur 60 Thlr. 


Rr 


t 


15024. Zu ver kaufen: 

Eine Waſſermühle an einer belebten Stadt Nieder⸗Schle⸗ 
ſiens, neu, maffiv gebaut, mit 2 franzöfiichen Mahlgängen, 
dabei eine Windmühle, Tabagie, 60 Morgen Acker u. Wieſe, 
Forderung 13000 Thlr. Anzahlung 3000 Thlr. 

Ein Gaſthof auf dem Lande in Nieder ⸗Schleſie neu, 
maſſiv gebaut, mit 30 Morgen Ader Weizenboden. Forderung 
7500 Thlr. Anzahlung 2500 Thlr. 

Nähres bei P. F. Nabnske in Frauſtadt. 
15646. Das auf der Hellergaſſe No. 8 befindliche Grund⸗ 
ſtück, mit * Schloſſerei und Handelsgeſchäft, ſteht 


zum Verkauf. 


15667. Herr Blaſchke in den Grenzbauden hat mir 
mehrere Sorten feine 


Unsar-Weine 


zum Verkauf übergeben, welche freundlicher Beachtung billigſt 
empfohlen halte. Paul Spehr. 


es Wollene Geſundheits jacken 
und desgt. Unterbeinkleider * Sete“ 


Qualität, 


Mar Eiſenſtädt. 


does Neue Meffinaer Citronen, 


im Ganzen und Einzelnen, empfiehlt billigt Paul Spehr. 
Lofodiner Dorfch : Leberthran, 
die Flaſche nur 12 ſgr., bei 
Robert Friebe in Hirſchberg, 


15630. H. Kums in Warmbrunn. 
Ungar. Blätter = Tabak 
15610] empfiehlt Guftav Scholtz. 
Echten Cretenſer Senf 
empfehlen Grandke & Paesler 
15625. in Hermsdorf u. K. 


. ͤ c IS 
15518. Die berühmte Bräune Einreibung des Dr. Netſch 
in Rauſcha, die in keinem Haushalte, wo ſich Kinder befinden, 
fehlen ſollte, hält wie früher ſtets auf Lager 

Paul Spehr. 


Lichthalter auf Chriſtbäume, 


ſich auf den dünnſten Zweigen haltend, 
Gold zum Bekleben der Nüſſe auf Chriſtbüume 
empfiehlt a 1 
15037. Mar Eiſenſtädt. 
ee 8 — 2 zu en 
alte Sophas, Glas: nnd Kleiderſchränke, 2 Kirſchbaum⸗ 
Kommoden, 1 dito Tiſch, 1 Zuſchneidetiſch it Scuben für 
Schneider, Bettſtellen mit ee ragen, Betten, gute Klei⸗ 


dungsſtücke und Hemden u. a. m. bei 
F. Eckert, äußere Langſtraße 21. 


Rieſengebirge. N 0 


| — 36 — 
Negenf ch irme 
ge Analitee, 


15616. 


in Seide und Alpacca, 


Eine Partie zurückgeſetzter Schirme werden unter dem So 


ftenpreif e verfauft. 


Chineſiſche Theckäſtchen, 


ff. Peceoblüthen⸗, Seng 
Thee's ꝛc. gefüllt, von 4 Sgr. ab, 
empfiehlt als praktiſches Weihnachts⸗ Geſchenk 


mit ruſſ. Caravanen⸗, 
Melange⸗, grünen 


Theehandlung. 


Rein leinene Taſchentücher. 


15633. Wegen Aufgabe einer großen Leinen⸗Weberei iſt mir 
auf kurze Zeit der Verkauf einer Partie rein leinener Taſchen⸗ 
tücher übergeben worden. Dieſelben find 20 % unter ihrem 
Werth. Das Dip. von 1 ½ rtl. an. 
G. Wiedermann's Nachfolger. Richard Kern. 


Neue Meſſ. Citronen, dgl. Apfelſinen, 
Reue Sultan⸗Feigen, Sehaalmandeln, 
Neue Trauben ⸗Noſinen, 
Genueſer Citronat, 
Sizilianiſche Lambert ⸗Nüſſe 
empfiehlt Louis Schultz, 
Markt und lichte Burgſtraßen-Ecke. 


15624. 5 Auerhühner verkauft 
Wildprethändler Ertel, Dlahtziehergaſſe 5. 


15502 Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte em- 
pfiehlt zu geneigter Beachtung gut gebrautes 
Bier zum Fiſcheſieden, wie Faßbier, in Ar⸗ 
nold's Brauerei und im weißen Adler zu Warm— 
brunn. J. Aeneig Stabtbrauer. 


- gegen Pain der Koſten abzuholen. 

Bürſten mit und zu Stickereien in reicher 
Auswahl bei 15588. E. A. Zelder. 
15583. Sehr ſtarke geſunde e er, für Scheunen⸗ 


Wen e geeignet, verkau 
das Dominium Meffersdorf. 


15629. 


ED billigſt 
Wwe. Pollack & Sohn. 


. M. Zimansky. 


Amerikaniſche Caobutchouc⸗ oder 


Gummi⸗Elaſticum⸗Auflöſun 
in Büchſen zu 5 und 2½ ſgr. empfiehlt als anerkannt beſte 
Stiefel ſchmiere 115 15666] Paul Spehr - 


Gummiſchuhe, 


beſtes Fabrikat, 


Regenſchirme 


in großer Auswahl 


943035 Mar Eifenftädt.) 
Grünberger Pflaumenmus 
empfehlen ee Aandke & Wee 
15624. in Hermsdorf u. 
8948. 


Fabrik 
franzöſiſcher Mühlenſteine 
Julius Scholz 


in Breslau, Matthiasſtraße 17. 


Großes Lager in allen Dimenſionen zu den billgſten Preiſen 
mit Garantie für beſte Qualität. 
Zur Entgegennahme von Aufträgen habe Herrn Louis e 
Neumann in Lauban bevollmächtigt, woſelbſt Probeftei 
zur Anſicht ausliegen. Julius Scholz. 


— —— Re 
15640 Eine eiſerne Thür, 6“ hoch und 3“ 2“ breit, mil 


3 maligem Verſchluß, und N enſterlad 
zum Verkauf ea No. 8 Feuſt en ſtehen billig 


— 6s 
. Der Ausverkauf 


neueſter Kinder Spielwaaren 
Wird fortgeſetzt bei Wwe. Pollack 8 Sohn. 


Janice Sahuliz | Feinften großkörnigen 
Ben Schullz, fac. Winter Cabſar, 
7 Sein : Handlung Senaer Cervelatwurſt, 
und Weinſtube, 


| do. Trüffelleberwurft, 
Markt und lichte Burgftr.-Eke, Frankfurt. Knackwürſte, 


zum bevor ſtehenden Fee: Polmmerſche Gänſebrüſte. 


roße Auswahl in Weihnachts⸗Geſchenken 
für Herren 


knetet mein reichhaltiges Cigarren⸗Lager. Sämmtliche Marken werden auch auf Wunſch in 
einen hübſchen / und ½ Hundert Kiſtchen verpackt. 

Ebenſo empfehle türkiſehe, franzöſiſche, arabiſche, griechiſche und andere hoch: 
eine Rauch ⸗Tabake. 
Türkiſche Pfeifen, Eigarrett⸗Maſchinen und : Papiere, Meerſchaum⸗ 
nd Bryerholz⸗Cigarren⸗Spitzen (Novität). 

Pfeifen, Eigarren⸗Etuis, Eigarren⸗Tödter, Feuerzeuge, Eigarretten, 


Schnupf⸗ und Kau Tabake 3 wir 
Innere Schildanerſtr. Nr. 90. F. M. Zimansky: 
15154. 


Deutſch-Amerikaniſche 
Wring Maſchinen 


neueſter verbeſſerter Conſtruction 
efinden ſich einige Zeit bei mir am Lager und 
alte ſolche einer geneigten Beachtung beſtens 
umpfohlen. 15642 
Desgleichen empfehle meine felbft 
efertigten Waſchmaſchinen, englifche 
ater⸗Cloſets, geruchlos und transportabel. 
H. Liebig, Klempnermeiſter 
am Burgthor, Ecke der lichten Burgſtraße. 


NB. Auch Nichtkenner werden von mir gewiſſenhaft bedient. 


> Neufahrskarten 5 
in verſchiedenen Sorten bei M ar Eiſ enft dd t. 


14808. Zucker⸗Syrnp a Pfd. 3 for. empfiehlt Paul Spehr. 


C. F. Meiſel aus Jauer 


empfiehlt ſein aufs Beſte fortirtes Lager muſikaliſcher Blaſe⸗ 
und Streich⸗Inſtrumente, nebſt Saiten, Harmonikas, ſowie 
noch einige, 4 und 6 Stück ſpielende Melodions, welche ſich 
vorzüglich zu jedem häuslichen Vergnügen eignen, indem es 
Jeder, auch Nichtmuſikaliſche, ſowie jedes Kind ſpielen kann. 
Und beſonders empfehle ich noch mehrere alte, aber ſehr gute 
Geigen, eine Viola, ſowie 2 ſehr alte, gute Cellos und alle 
noch in dieſes Fach treffenden Artikel einer gütigen Beachtung. 
15622. Schwert⸗Laube No. 25. 


15636. 


— 3166 — 


Berzügtigen Peccoblüthen- und feinſchmeckenden Imperial = Berl? 
Thee, ſowohl loſe als auch in geſchmackvollen kleinen chin“ 
ſiſchen Theekiſtchen, (beſonders zu Geſchenken geeignet), 
beſte cryſtalliſirte Vanille, 
anerkannt gute Chokoladen und Cacao-Fabrikate in friſcher Waartı 
feinſten weißen Arac de Batavia, | 
alten Jamaica⸗Rum, | 
acht franzöſiſchen Cognac, 1 
beiten Arac⸗ und Rum⸗Punſch empfiehlt zu den billigſten Preise 
1546. Mermann Günther. _ 
Meerſchaum⸗Cigarren⸗Spitzen und Pfeifen 


empfiehlt in großer Auswahl zu Weihnachts-Geſchenken 
15635. Edmund Bärwaldt, Hirſchberg, Cigarren-, Tabak- und Thee-Handlung‘ 
A ]³Ä2..m nd dd 


Ober 8 Mehl Niederlag 
n Hirſchberg. 


Einem ſehr 1 Publikum der Stadt und Umgegend von 
zn erlauben wir uns unſere ſchönen Mehl- und Futter? 
orten zu ausnehmend billigen Preiſen wiederholt recht ar | 
gelegentlich zu empfehlen. ö 
Ganz beſonders machen wir darauf aufmerkſam, daß wir zun 
bevorftehenden Feſte ein 


extrafeines Weizenmehl No. 0 
zum Verkauf geſtellt haben, das wir als etwas vorzüglich 55 | 
— bei ebenfalld ganz billigem Preiſe — mit vollem Recht auf] 
Wärmſte empfehlen können. Bei Entnahme größerer Partieen i 
wie immer unſer Vertreter Herr Fiedler einen angemeſſenen 
Rabatt zu gewähren ermächtigt. 
Dampfmühlen⸗Verwaltung zu Ober⸗Gräditz 

15208, bei Hihwatee | 


FE TESTER ... ccc 
14573. Der von mir arrangirte große 


Weihnachts „Ausverkauf 


zu den bereits bekannten ſpottbilligen Preiſen wird fortgeſetzt. 

Als hervorragend preiswürdig empfehle ich: . 2 f 
bunte Seidenzeuge, wegen gänzlicher Räumung. 
Long⸗Chales, Double⸗Shawls, Tücher. i 
Kleider⸗Stoffe, Zeuge zu Bett: und Leibwäſche. 

Noch einige Hundert Ellen Reſte. 
Damen⸗Mäntel, Jaquettes und Jacken ꝛc. N 
Emanuel Stroheim, 


äußere Schildauerſtraße, im Hauſe des Herrn Tielſch, vis-A-vis den „drei Bergen“. 


75 
* 


Gute abgelagerte Cigarren 
in vorzüglichen Qualitäten und von eleganteſtem Aeußern, 
ingleichen Entre⸗ acte = Cigarren aus gutem Havanna und 
Cigaretten aus feinem türkiſchen Tabak, empfiehlt billigſt 
Hermann Günther, | 
äußere Schildauer oder Bahnhofſtraße Nr. 73. 


Saubere ackki um Weihnachtsverſandt billigſt bei 
5 . i E. A. Zelder. 


‚aönloenv osuvı) EEE e 
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Bunzlau bei E. O. Wolfsdorf. Löwenberg bei Gebr. Förſter. 
Bolkenhain G. Ku nid. Lähn B. Auſt. 
. —, a. G. Ci. A. Tietze. Lauban F. A. Heinrich. 
Friedland Wilhelm Bergemann. Markliſſa E. Baumann. 
reyburg Ewald Weinhold. Schönau Julius Seidel. 
zoldberg . Lamprecht. Schömberg F. Floegel. 
Gottesberg S. Thiem. Schmiedeberg FJ. Rudolph, vis-a-vis der Poſt. 
Greiffenberg Ed. Neumann. Sagan Adolph Serner. 5 
Haynan Carl Neumann. Sprottan W. Grüttner. 
Jauer Friedr. Siegert. Striegau C. Hochhäusler. 
Diebau FJ. G. Schmidt. Warmbrunn J. Schnorr. 
Landeshut A. Lachmann. Waldenburg C. G. Hammer & Sohn. 


Liebenthal 


2 


: Rob, Seidel. 


1 


SSS Seb 


von Auguste Sagawe, 
Markt Nr. 15, 13339. 

empfiehlt ihr Lager nur neuer böhmiſcher und 
pommerſcher Bettfedern und Daunen, 
ſowie fertiger Gebett Betten zu den billigſten Preiſen. 


15627. Eine Kuppel ſehr gute Jagdhunde, welche auch im 
Bau auf Dachs und Fuchs, ſowie im Gebäude auf Marder⸗ 
hetze ſehr brauchbar find, ſtehen zum Verkauf beim 


Förſter Kriebel zu Jannowitz. 
5 u Weihnachtsgeſchenken paſſend 
empfehle ich mein Lager 0 Sorten feiner Cigarren in 
o, ½0 U. ½ Kiſtchen, 12 eine Auswahl feiner Doſen 
und ächter Wiener Meerſchaumſpitzen zu den billigiten 
. A. Krähmer, Cigarren⸗Fabrikant aus Berlin. 
5561. Hirſchberg, Butterlaube 35. 


SBERFRBESBPFEIFFEERFELELESF 


Adami’s Wurſtfabrik 


in 1 Bahnhofsſtr., vis-à-vis dem blauen Hirſch, 
empfiehlt einem geehrten Publikum Hirſchberg's und S 
Umgegend 


zum heiligen Abend 


von Donnerſtag früh 9 Uhr ab 


friſche Blutwürſte, 


à J, 2, 3 und 4 Sgr. 

„Größere Beſtellungen für Reſtaurateure ꝛc. werden 
G bis Mittwoch Mittag erbeten. 15632. & 
ERBBRHRERRERANPRERERRFRRRRR 
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15618. Eine ganz gerade, geſunde, kienige Kiefer von 70 Fuß 
Lange und 28 gold 


ine elle dich 1 rl * ir eben 
eine ſolche te, zu Mühlwellen ſich eignend, liegen zum 
baldigen Verkauf in dem C. G. Ueberſchär' ' ſchen Buſche 
zu Höfel bei Löwenberg. 


15508. , Zu g 
Weihnachtsgeſchenken für Herren 
empfehlen feine und hochfeine Havanna⸗Ci⸗ 
garren zu ſoliden Preiſen 
Hirſchberg. Gebrüder Caſſel, 
Markt No. 14. 
15629. 


Hotel zum deutſchen Haufe. 
Mittwoch und Donnerſtag, ſowie zum Sylveſter⸗Abend: 
Polniſche Karpfen. 


| „die anerkannt beiten Witterungs⸗ 
Hygrometer, Anzeiger, find zu haben ‚äußere 
Burgſtraße im Hinterhauſe des Herrn Kammmacher Schulz. 


zen. Rohrverkauf. 


In der Teichmühle zu Prausnitz bei Goldberg liegt eine 
a ſchönes Deckenrohr zum Verkauf, } 
8 Auguſt Maſchke, Müllermeiſter. 


’ 


— ee ee 


5 | "a. 
Die Bettfedern-Handlung 


C hriſtbaum⸗-Bisgquits, 
geſund und leicht für Kinder, empfiehlt 
Louis Schultz, 
15628. Markt und lichte Burgſtraßen⸗Ecke. 


14500. Zur 1. Klaſſe 139. Königl. Preußiſcher 2 
Klaſſen⸗Lotterie (Berlin) 


ganze Looſe 16 rtl. halbe 8 rtl. viertel 4 rtl. pro Klaſſe. 
Zur letzten Hauptklaſſe erhalten meine Abnehmer die Lobſe 
im Originale bei ſpäterer Rückgabe. Bedienung wie ſeit 
11 Jahren prompt und den elt 
Herrmann Block, Stettin, Bank⸗Geſchäft. 


15489. Ein ſehr kräftiges Fohlen, 17 Wochen alt, ſteht zum 
baldigen Verkauf Hirſchberg, Schützenſtraße 14. 


15535. Markt = Anzeige. 


Zu dieſem bevorſtehenden und allen übrigen 
Jahrmärkten beabſichtige ich mit meinem Waareu⸗ 
Lager, beſtehend in: 

Segelleinwand, Sackleinwand, drittwerknen Dril⸗ 

lich- und werkenen Futterleinen aller Arten, Bäll⸗ 

chenleinwand (ſchmal und breit) in allen Sorten, 
bunten Züchen, / und % breit, Inlett, 

Schürzen und Kleidevleinen, weißer Garnlein⸗ 

wand, / und ½ breit, einzutreffen: 
in Goldberg im ſchwarzen Adler, 
in Hainau beim Kürſchnermſtr. Herrn Zobel 

am Markt, 
in Löwenberg im goldnen Löwen am Markt, 
in Bunzlau im Schanklokal des Herrn Feige 
am Markt. 

Ich mache die Herrn Kaufleute, Handelsleute, 
Züchnermeiſter und Krämer auf dem Lande auf 
meine Waaren⸗Lager und Verkaufsſtellen aufmerk⸗ 
ſam und bitte um ihren geneigten Beſuch. 

Joſeph Meißner, 
Leinwandhändler aus Freyſtadt (Schleſien). 

Nutz⸗ und Bauholz = Verkauf. 
15414. Im herrſchaftl. Forſte zu Hermsdorf p. Goldberg iſt 
ſchoͤnes Nutz⸗ und Bauholz, wovon ſchon eine Maſſe zur 
Abfuhr bereit liegt, zu bekommen, und ftellt ſich jetzt der Preis 
auf nur 3 bis A for. p. Kubikfuß. Auch wird Bauholz auf 
dem Stocke verkauft, (Credit kann ertheilt werden). — Käufer 
wollen ſich beim Revierförſter Schubert melden. 


15641. Billig zu verkaufen ſind im Laden zu den drei Kronen 
unter der Kornlaube: polirte und lackirte Kommoden, Glas, 
Speiſe⸗, Kleiderſchränke, Stühle, Tiſche, Waſchtiſche, Wiegen, 

Bänke und Küchengeräthe. g | 


Taͤglich friſche Preßhefen 
empfiehlt (15290.) Panl Spehr. 
15623. Zwei geſunde, kräftige Arbeitspferde find 
Mangel 5 Beſchafttgung zu ee Be 

. Laband in Hirſchberg. 


Kauf ⸗ Heſuch e 
Gute Kübelbutter 
höchſten Preiſen 14068. 

C. Schneider, Salzniederlage, dunkle Burgſtraße. 


. zu den 


Zu vermiethen. 8 
y meinem Haufe, Markt No. 15, find ſofort zwei 
moͤblirte Stuben im 2ten und 3 ten Stock, vorn heraus, zu 


15538. 


vermiethen. Sagawe, Polizei⸗Secretair. 


15484. Ring 32 iſt die 2. Etage bald und in der 1. Etage 
eine zuſammenhängende Wohnung Oſtern zu vermiethen. 


15023. Zu vermiethen ſofort und auch Oſtern zu beziehen: 
möblirte und unmöblirte Stuben, Wohnungen von 2—3 
und 4 Stuben bei 5 

J. Timm, Maurer: und Zimmermeiſter. 


. Perſonen finden Unterkommen. 
15477. Ein Conditor⸗ und Pfefferküchler⸗Gehilfe kann zum 
1. Januar 1869 antreten bei 3 

F. Schäfer, Bäder und Pfefferküchler in Saarau. 


15611. Ein 


tüchtiger erfahrener Modellſchloſſer 


für ein Eiſenhüttenwerk bei Warſchau wird verlangt. Der⸗ 
ſelbe muß beſonders mit der Anfertigung und Reparatur von 
Potterie⸗Modellen vertraut ſein. 
7 Lohn wird gewährt. 5 ; 
Auf Anmeldungen mit guten Zeugniſſen über die Qualifi- 
cation nimmt entgegen und ertheilt nähere Auskunft: 
Das Hütten: Amt der Herzoglichen 
Henrietten⸗ Hütte bei gg (Nieder ⸗Schleſien). 
; - uren. 


15438. Geübte Pflaſter Steinſchläger finden lohnende 
Beſchäftigung im Baſaltbruche auf dem Breitenberge b. Jauer. 


15616, Auf dem Dominium Nieder⸗Kauffung wird zu Neu: 
5 za gutes Küchenmädchen, die etwas kochen kann, 
geſucht. — — R 

Gut Empfohlene können ſich perſönlich melden. 


Lebrlings : Gejude. 
15187. Ein Knabe, der die Weißgerberei erlernen will, 
kann bald in die Lehre treten beim 
Weißgerbermeiſter Berthold Mattauſch 
in Jauer. 


Geſtoh len. 


20 Thaler Belohnung 


Demjenigen, wer mir die Diebe oder über den Verbleib der 
nachſtehenden geſtohlenen Gegenſtände am Morgen des 11 ten 
Dezember, zwiſchen 2 und 3 Uhr, ſo nachweiſet, daß ich ſie 
gerichtlich belangen kann. 

Alte temnitz. Robert Kretſchmer, Müblenbefiger. 
I. Eine vergoldete Anteruhr; 2. eine daran befindliche goldne 


85 ur 


Kette, ca. 5“ lang: 3. ein daran befindliches Medaillon ( 


2 3169 25 | 3 


auf der einen Seite Goldplatte, auf der andern ſchwarz a) 2 


darauf ein Perlmutter⸗Sträußchen; 4. einen Siegelring mit 
veilchenblauem Stein; 5. ein Paar goldene Hemdelnöpfe, über 
das Kreuz gerippt; 6. eine Damenbroche mit mehreren einge⸗ 
ſetzten Granaten u. drei daran befindlichen Klöpfeln von 8 
7. eine dergleichen mit ſchwarzem Stein (emaillirt); 8. e 
dergl. mit ſchwarzem Stein, ſehr erhaben; 9. eine dergl. von 
Achat mit Goldeinfaſſung; 10. ein Armband von Gold; 
11. ein 922 Ohrringe von Gold, länglich und verſchlungen 
* — ; 12, einen ſilbernen Fingerhut, inwendig vergoldet; 
3. einen Fingenring von Gold mit weißem Stein, inwendig 
H. B., glatt geformt; 14. einen dergl. ganz von Gold, mit 
Kapſel, gez. R. K.; 15. einen Trauring, inwendig gez. K. K., 
den 26. Juni 1800 ;, 16. einen ſogenannten Jeſus⸗ Ring; 
17. ein rundes Medaillon in Form und Größe einer Damen⸗ 
Ubr; 18. einen Kragenknopf von Gold für Damen; 19. ſechs 
Sn rer el, gez. E. H.; 20. zwei Stück ſilberne 
affee⸗ Löffel, 
E. I. 1860; 22. zwei Stück ſilberne Kaffee⸗Löffel, gez. H. 
1860; 23. eine Kinder⸗Sparbüchſe in Form eines Sekretärs, 


von Blech, ſchwarz lackirt, Inhalt ohngefähr 4 rtl., darunter 


ein Krönungs⸗Thaler; 24. eine ſilberne Pathenmünze, darauf 
eprägt die Taufhandlung Johannis, mit Etui: 25. einen 
Hamburger Ducaten, ſehr vollwichtig (unbeſchnitten); 26. einen 
Oeſterreichiſchen Ducaten, ſehr vollwichtig (unbeſchnitten); 
27. drei Thaler aus Pathen⸗Briefen; 28. drei Doppel⸗Thaler, 
rr Hildheim⸗Frankfurt; 29 zwei einfache dergl.; 

. drei Krönungs⸗ Thaler; 31. einen Bernburger Thaler; 
32. einen Bernburger „ Thaler; 33. ein e Geld⸗ 
Etui mit ungeſährem Jeden von 25 fer. bis I rtl,; 34. eine 
goldne runde Tuchnadel mit Diamanten, in Form von vier 
rg Pfeilen; 35. eine 707 3 Schreib⸗ 

rieftaſche, gelb geſteppt, worauf ſich der volle Name befand, 
Robert Kretſchmer, in Goldpreßdruck, der Inhalt des Geldes 
kann nicht angegeben werden, außerdem befand ſich darin ein 


Köllner Dombau⸗Lotterie⸗Loos, Nummer kann nicht ee, 5 
efen; 


werden; 36. einen Oeſterreichiſchen Ducaten in Pathen⸗ 
7. ein Paar goldne Hemdelnöpfchen nebſt Manchetten. 


Gefunden. 
15615. Ein weiß⸗ und N Hund mit meſſingnem 
Halsband hat ſich am 14 ten d. M. zwiſchen Friedeberg und 
Carlsberg zu mir gefunden und iſt binnen 8 Tagen gegen 


Erſtattung der Futterkoſten und Inſertionsgebühren abzuholen 5 


beim Bauergutsbeſitzer 
zu Hartha bei 


Verloren. 


Ein Rohrſtock 


von rothbrauner Farbe, mit gebogenem Horn riff, der an der 
Biegungsſtelle zuſammengeſetzt und nicht mehr ganz feſt iſt, 
iſt verloren gegangen. > 77 

Finder wolle den Stock in der Expedition d. B. abgeben. 
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15618. Am 18. d. wurde ein Notizbuch verloren, worin 
u. A. I rtl. K.⸗A., Viſitenkarten des Eigenthümers ꝛc. Der 
Finder wird erſucht, daſſelbe gegen angemeſſene Belohnung im 
Polizei-Amt abzugeben. g 

Sonntag den 20. h., Abends, iſt auf dem Wege von der 
dure 0 

urgſtraße ein Reiſe⸗Neceſſaire in braunem Wachstuch 
verloren gegangen. Finder wird erſucht, daſſelbe gegen Be⸗ 
lohnung bei Herrn S. E. Döring hier abzugeben. 


Haube im 
reiffenberg. 


* 


gez. K.; 21. einen ſilbernen Lafer, 0 92 > 


bis zur Tuchlaube und von da bis zur lichten 


72 


dauerſtraße ein 


15607. Verloren i 
Auf der Straße von Alt⸗Kemnitz nach Reibnitz, oder zwiſchen 
Reibnitz und Boberröhrsdorf wurde ei mit S 
R Y verloren. er ehrliche 
geſtickter Pelzgürte Finder wird dringend ge⸗ 
beten, denſelben gegen eine reichliche Belohnung beim Herrn 
Oberamtmann Längner in Alt⸗Kemnitz abzugeben. 


15602. Am Dienſtag den 15. d. M. iſt auf der äußern Schil⸗ 
toßes, nicht mehr neues Shawltuch ver: 


loren worden. Daſſelbe iſt braun und weiß geſchmitzt, mit 


blauer Kante. Finder deſſelben wird freundlichſt gebeten, das⸗ 


ſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung in der Expedition des 
Boten abzugeben. 


Geld verkehr 


135599. Auf ein neugebautes Haus, welches 18000 rtl. taxirt, 


werden cer a ſehr pünktlichen Zinſenzahler 5000 rtl. zur 
1? ot eſucht. 2 

Halte Offerten nimmt die Expedition des Boten unter 
Chiffre A. Zz. 103 zur Weiterbeförderung an. 


15605. Ein Ceſſionar für eine ſichere Hypothet von 5000 rtl. 
auf ein großes und fhönes Grundſtück in Hirſchberg, im Werthe 
von mindeſtens 26000 rtl., mit 14000 rtl. ausgehend, wird 
geſucht. Das Nähere in der Expedition des Boten 


15625 700 Thaler . 

ind zur erften Stelle auszuleihen. Näheres beim Stellenbeſ. 
arl Haude in Ober⸗Hußdorf. 

15619. 4000 Thaler zur 1. Stelle werden auf ein ländliches 

Grundſtück, deſſen Taxwerth über 9000 rtl. iſt, geſucht. Nä: 

heres in der Expedition des Boten. 


Einladungen. 
15634. Den zweiten Wan er Tanzmuſik, wozu 
freundlichſt einladet Jeuchner in der Brückenſchenke. 


. Im Saal „Zur neuen Adlerburg“ 


1. Feiertag Unterhaltungsmuſik, 2. Tanzmuſik, 3. Unterhal⸗ 
tungsmuſik, wozu ergebenſt einladet Mon-Jean, 


15482. Den 2 Weihnachts ⸗ Feiertag ladet zur Tanz: 
muſik nach Neu⸗Schwarzbach ergebenſt ein 
Beer, Kretſchambeſitzer 


15628. Den zweiten Weihnachtsfeiertag ladet zur Tanz⸗ 
muſik . ein Lüttig in Kunnersdorf. 


Brauerei in Lomnitz. 


15639. Sonnabend den 2. Weihnachts⸗Feiertag Tanzmuſik, 
wozu ergebenſt einladet Baumert, Brauermſtr. 


Gaſthof zum „weißen Löwen“ 
in Hermsdorf u. K. 15606. 
Den 2. Weihnachtsfeiertag: 
Tanzmuſik von der Elgerſchen Kapelle. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Das Abonnement beträgt pro Quartal 
5 15 Sgr., wofür der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl, Poſtämtern in Preußen, als auch von unſeren Herren m 5 
8 nſertions⸗Gebühr: Die Spaltenzeile aus Petiſchriſt ! 
8 Einlieferungszeit der Inſertionen: Montag, Mittwoch und Freitag bis Mittag 12 Uhr. 


en werden kann. 
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Tietze's Hotel in Hermsdorf u. K. 
Den 2. Feiertag 


Concert und Tanz. 
Anfang 3 Uhr. 15609. 


15581. A * i S. 


Einem geehrten Publikum zu Schmiedeberg i. Schl. und 
Umgegend hiermit die gan; ergebenſte Anzeige, daß der bis 
jetzt ſtattgefundene Ausſchank im Rathskeller vom 1. Januar 

ab geſchloſſen wird. 

Zufolge dieſes wird der Ausſchank durch die von mir fo 
ſauber an Lokalität und Bequemlichkeiten eingerichtete Brauerei 
vom 1. Januar künft. Jahres ab eröffnet und bitte daher ein 
werthgeſchätztes Publikum, mich von dieſer Zeit ab beehren zu 
wollen. Für gute, feine Getränke und Speiſen, ſowie für 
prompte und reelle Bedienung wird ſtets geſorgt ſein. 

Schmiedeberg i. Schl., im Dezember 1868. - 

Hohberg, Brauermeiſter. 


OSD SDS 
9 Einem geehrten . von Neu⸗Kemnitz und Um⸗ 
gegend zeige ich hierdurch an, daß ich mit heutigem 
Tage die Dominial⸗Brauerei pachtweiſe übernommen es 
6 babe und bitte alle meine Freunde und Gönner um recht 
zahlreichen Beſuch. 
Neu⸗Kemnitz, den 22. Dzbr. Eruſt Wehner. 8 
S D DSS SSS Se 
15626. Zur Tanzmuſik den 2. Weihnachts ⸗ Feiertag ladet 
freundlichſt ein Hoffmann in Steinfeiffen. 


Brauerei zu Nimmerſath. 


Auf Sonnabend den 2. Weihnachts ⸗ Feiertag ladet zur 
Tanzmuſik freundlichſt ein Th. Schneider, Brauermitr. 


15633. Sonntag den 27. Dezember zweites Kränzchen 
im Menzel 'ſchen Saale zu Hindorf, wozu alle Mitglieder freund: 
lichſt einladet der Vorſtand. 


Getreide⸗Markt⸗ Preiſe. 
Jauer, den 19. Dezember 1868. 


Der fal de W Roggen | Gerſte 1 Hafer 
Scheffel. ſctl. gr. pf tl. fgr. pf tl. gr. lat Ee bf l 
ae —. 42 24 — 2742 9 — Ar N 97 
ittler 220 121141213118 11 7 
Riedrigfter 215 2 10 21115 1 5 


Breslau, den 19. Dezember 1868. 
Kartoffel⸗Spiritus p 100 Qurt. bei 80 % Tra lles loco 14½ G. 
Kleejaat, rothe unveränd., ord. 9— 10 ½ rtl., mittle 12—13 
rtl., feine 13½—14½ rtl., hochfeine 15—15 / rtl. pr. Ctr.; 
weiße matt, ordinaire 11—13½ rtl., mittle 15—16½ rtl, 
feine 18—19 ½ rtl., hochfeine 20/21 ½ rtl. pr. Ctr. — N 
Raps, pr. 150 Pfd. Br., fein 189, mittel 182, ord. 171 gr. 


= aber 
Sgr. 3 Pf. N chrift nach Bagel 


Krahn. (Reinhold Krahn.) 
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